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Stalins Offensive kostete 


en Sowjets 600000Tote | 


Die deutschen Frontverkürzungen sparen deutsches Blut 


Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 


Berlin, 18. September 

Der Krieg ist auf einen neuen Höhepunkt 
gestiegen. Tage von unerhörter Dramatik und 
schicksalhafter Entscheidungen liegen hinter 
uns, entscheidungsschwere Tage und Wochen 
vor uns, Das Vorzeichen für sie ist günstig; 
es wurde vor allem durch die Befreiung Musso- 
linis gegeben. 


Im Osten fürchtet der Feind die nahende 
Schlammperiode und setzt deshalb noch ein- 
mal verstärkt alle Kräfte ein, die er auftreiben 
kann, Hinter den bolschewistischen Angriffen 
auf die Ukraine steht der Hunger und der 


+» Zwang, eine schnelle Entscheidung zu suchen, 


Die ungeheuerlichsten Opfer werden dabei 
nicht gescheut. Die Angriffe, von denen nun 
schon seit elf Wochen einer immer unmittelbar 
auf den anderen folgt, haben von den Sowjets 
einen Zoll von Blut und Material, vor allem 
aber an Blut gefordert, wie es wohl noch nie 
zuvor zu verzeichnen war. Nach britischen 
Berechnungen wurden von den Bolschewisten 
mehr als dreihundert Divisionen eingesetzt, die 
zumeist verblutet sind, Uber 16000 Kampf- 
wagen, über 25000 Fingzeuge und über 600 000 
Tote büßten die bolschewistischen Armeen ein; 
dennoch läßt Stalin immer noch weitere Divi- 
sionen in verlustreichen Frontalangriffen an- 
rennen, 


Daß es ıtrotZdem den Bolschewisten nicht 
gelungen ist: die deutsche. Front zu durchbre- 
chen, ist eine unerhörte Leistung unserer Sol- 
daten und ihrer Führung, Zwar waren gele- 
gentliche tiefere Einbrüche gegenüber der 
zahlenmäßig erdrückenden Ubermacht nicht 
abzuwehren, aber die vorgedrungenen bolsche- 
wistischen Keile wurden nicht selten abge- 
schnitten und vernichtet, In jedem Fall ist den 
Sowjets der große operative Erfolg, der Durch- 
bruch der deutschen Front und ihre Aufrollung, 
versagt geblieben. Das wurde erreicht dure. 
eine elastische Verteidigung, die auf Vermei- 
dung unnötiger Verluste und Einsparung von 
Kräften ausgerichtet ist, Unnötige Verluste 


sind solche, die In keinem Verhältnis zu dem 
durch sie erkauften Erfolg stehen; die Kräfte- 
einsparung verlangt möglichst gerade Front- 
linien und verlangt überhaupt, daß der 
umkämpfte Raum nicht für sich, sondern im 
Rahmen der Gesamtoperationen, ja im Rahmen 
des Gesamtkrieges an den verschiedenen ge- 
genwärtigen und etwa noch künftigen Fronten 
gesehen wird, Wenn man dadurch Kraft und 
Blut sparen kann, dann ist zur Verbesserung 
der Aussichten für den weiteren Krieg auch 
die Aufgabe von solchem Gelände in Kauf zu 
nehmen, das von einer nicht zu leugnenden 
wirtschaftlichen Bedeutung ist, 


Das sind UberJegungen, die gegenwärtig für 
die Sachlage ‚an der Ostfront bestimmend 
sind. Die Sowjets haben sich in diesen Tagen 
krampfhaft bemüht, die deutsche Frontverkür- 
zung zu stören, die zwischen dem Asowschen 
Meer und Smolensk durchgeführt wurde. Ge- 
rade diese Linienbereinigung wollten sie offen- 
bar für weitere Durchbruchsversuche aus- 
nutzen; besonders richteten sich in den letzten 
Tagen ihre Stöße ‚gegen Smolensk und den 
diese Stadt beherrschenden Raum — ein Erfolg 
ist ihnen auch hierbei versagt geblieben, Die 


Die Abwehrschlacht tobt 


ET 


Ein Sturmgeschütz kehrt von einem erfolgreichen Vorstoß In das Vorfeld, Anurch den es den schwer 
ringenden Grenadleren wertvolle Entlastung gebracht hat, in seine Ausgangsstollung zurlck, Aber 
schon setzt der Feind zu neuen Durchbruchsversuchen an, Auch sie werden an dem Abwehrwillen 


der deutschen Soldaten zerbrechen. 


deutschen Soldaten bawähren sich in all dle- 
sen harten Verteidigungskämpfen in einer 
Form, die jeden Vergleich mit den großen glor- 
reichen Angriffsfeldzügen aushält, Es will 
schon etwas heißen, wenn selbst englische 
Blätter in diesen Tagen davon sprechen, der 
Schwung und der Kampfgeist der deutschen 
Truppen sei'in diesem Herbst 1943 nicht weni- 
ger 'hervoragend, als zur Zeit des’ Polen- und 
des Fränkreichfeldzuges, 


Dem Feind für Raum Ruinen ‚ Der neue Frontverlauf 


Wo: Raum aufgegeben wurde, da wurden 
dem Feind‘ nur Ruinen zurückgelassen. In dem 
geräumten Noworossijsk zum Beispiel sind die 
Hafenanlagen vor dem deutschen Abzug 69 
gründlich zerstört worden, daß die Sowjets 
nicht vor dem Tauwetter des Frühjahrs 1944 
daran denken können, auch nur beschränkten 
Gebrauch von ihnen zu machen. 

Die Front verläuft jetzt von westlich Mariu- 
pol am Asowschen Meer fast nördlich bie süd- 
lich Charkow, Dann schwingt die Linie nach 
Westen, Ein weiterer Brennpunkt ist das Ge- 
biet westlich und südlich Konotop.. Njeschtyn, 
zwischen Konotop und Kiew, wurde geräuml, 
In diesem Gebiet sind heftige Kämpfe im Ganges; 
der Gegner drängt weiterhin in Richtung 
Kiew vor, Die Kampflinie führt dann entlang 


der-Desna bis in den Raum yon Brjansk und 
weiter bis in die Gegend von Janzewo an der 
Rollbahn. Smolensk—Moekau, wo ebentalis 
schwere Kämpfe im Gange sind, bei denen g'e 
Bolschewisten mit Außerster Anstrengung uın 
einen Erfolg ringen, Der ganze weitere nörd- 
liche Teil der Ostfront ist verhältnismäßig 
ruhig und in seiner Linienführung unverändert, 

Das ist die Sachlage. Sie ist mit kalter Ge- 
lassenheit zu betrachten und nicht zu werten 
nach den Namen von aufgegebenen Städten 
oder Ortschaften, sondern aus dem Gesichts- 
punkt einer. tatkräftigen, erfolgreichen elasti- 
schen. Abwehr, die eine soldatische Leistung 
sondergleichen darstellt und das volle Ver- 
trauen und den tiefen Dank ganz Deutschlands 
und Europas verdient, 


USA.-Kriegsminister erklärt: Lage in Italien Kritisch 


Englische Betrachtungen zu Salerno / Rückschlüsse auf die Schwierigkeiten einer wirklichen Europa-Invasion 


Ma, Stockholm, 18, Sept. (LZ,-Drahtbericht), 


Der Befehlshaber der 5. amerikanischen 
Armee, General Clärk, hat an seine Truppen im 
Raum von Salerno einen Tagesbefehl erlassen, 
der offenbar den Versuch darstellt, das mora- 
lische Rückgrat seiner unter schwersten Ver- 
lusten kämpfenden Verbände zu stärken. Gene- 
ral Clark behauptet, das ursprüngliche Ziel sei 
mit der Sicherung eines Brückenkopfes erreicht 
wörden, Er befindet sich damit im Widerspruch 
zu allen früheren Äußerungen, in denen der 
Invasion vie] weitere Ziele gesteckt wurden, 
Die Bemerkung des Tagesbefehls, daß kein 
Fußbreit Boden, mehr aufgegeben werden 
dürfe, klingt wie ein Appell, nicht aber wie 
eine Feststellung, Ferner sucht General Clark 
seine Truppen mit dem Hinweis auf die im 
Süden bei Tarent-Brindisi operierende 8, briti- 
sche Armee zu beruhigen; es sei nur eine 
Frage der Zeit, behauptet er, wann sich. ihre 


Gegenwart beim Feind. bemerkbar machen 


werde. 


Dieser Tagesbefehl ist in England groß her- 
ausgestellt worden, um die entstandenen Be- 
sorgnisse zu dämpfen; gleichzeitig aber hat der 
amerikanische /Kriegsminister Stimson auf 
einer Pressekonferenz erklärt, die Lage in Ita: 
lien sei kritisch. Salerno, so führte der 
Minister aus, sei eines der Risiken, die 
man im Kriege eingehen müsse, Auch die 
britischen Militärs müssen zugeben, daß man 
lediglich noch auf General Montgomery hoffen 
könne. Die „Times“ hält sogar die rechtzeitige 
Vereinigung der 8, britischen mit der 5, ame- 
tikanischen Armee für zweifelhaft, und die 
„Daily Mail“ bemerkt, die Schlacht von Sa- 
lerno scheine sich zu einem der größten Rück- 
schläge der Anglo-Amerikaner zu entwickeln. 
Dieses Blatt ist ehrlicher als General Clark, 
wenn es sagt, heute’gehe es mehr darum, einen 


Die Rollbahn, die Schlagader des Krieges 
Die Straße zur Hauptkampfilinie, die vom letzten Frontbahnhof direkt zu den vorderen Stellungen 


führt, bletet Tag und Nacht das Bild eines pausenlos pulsierenden Verkehrs. 


Unaufhörlich rollt in 


langen Fahrzeugkolonnen der Nachschub, marschleren Grenadiere und Artillerlsten nach vorn 


(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Böhmer, Sch; Z:) 


schmalen Brückenkopf zu halten, während man 
noch vor wenigen Tagen an einen zügigen 
Vormarsch ohne großen Widerstand geglaubt 
habe, „Daily Expreß“ prägt den Satz, die briti- 
sche Kriegführung habe ihren Badoglio nicht 
gekannt und Ihren Rommel: inzwischen ver- 
gessen. 

Uber diese Betrachtungen hinaus aber be- 
ginnt man in England Rückschlüsse aus. den 
ernsten militärischen Schwierigkeiten im Raum 
von Salerno zu ziehen. Der Mann auf der Straße 
frage sich, was aus einem Invasionsversuch 
an der Atlantikküste werden würde, wenn 
schon die Landung im Raum von Salerno, wn- 
ter den günstigen Voraussetzungen eines Ver- 
rats. und einer Kapitulation, derart schwere 
Opfer an Blut und Material erfordern, 


Marineminister Knox in London 
Stockholm, 17. September 


Der WUSA.-Marineminister Oberst Frank 
Knox ist, einer Reutermeldung zufolge, In Lon- 
don eingetroffen. 


Bulgariens Politik unverändert 


Berlin, 17. September 

In einem Leitartikel der „Sora'” werden die 
Grundlinien der Politik der neuen Reglerung 
umrissen. Es heißt, daß es die Aufgabe der Re- 
gierung.sei, im Innern die Einigkeit der Na- 
tion zu halten und zu sichern, nach außen hin 
die Verträge zu halten und zu erfüllen und 
drittens. alle geistigen und materiellen Kräfte 
des Staates zu aktiviereh, Die Weiterführung 
in fünf Ministerien durch die gleichen Minister 
zeige, daß die allgemeine Linie der bulgari- 
schen Politik die gleiche bleiben werde, Die 
neuen Männer im Kabinett seien in ihrer bis- 
herigen Tätigkeit bekannt als politische Per- 
sönlichkeilen mit Energie und klarem Blick; 
die. maßvolle Haltung. des Ministerpräsidenten 
und seine reichen Erfahrungen- seien ‘die Ga- 
rantie für eine erfolgreiche Arbeit des neuen 
Kabinetts, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Dreier, Soh., Za) 


Roosevelt will mehr Vollmacht 


Sch, Lissabon, 18, September (LZ.-Drahtbericht) 


In der kommenden Woche wird im Auswär- 
tigen Ausschuß des amerikanischen Repräsen- 
täntenhauses die sogenannte Fullbright-Resoln- 
tion zur Aussprache kommen, Die Entschlie- 
Bung erklärt: „Der Kongreß empfiehlt die 
Schaffung eines geeigneten Internationalen Me- 
chanisfnus, der über die angemessenen Macht- 
mitte] verfügt, einen gerechten und dauerhaf- 
ten Frieden aufrecht zu erhalten. Der Kongreß 
tritt für eine Teilnahme dar Vereinigten Staaten 
an einer solchen internationalen Organisat'on 
ein." 


Hinter dieser Entschließung steht das Weiße 
Haus; Roosevelt bemüht sich bereits keit Jän- 
gerer Zeit, seine Vollmachten auf außenpoliti- 
s hem Gebiet stärker auszubauen. Nach der 
Verfassung kann einzig und allein der Kongreß, 
in erster Linie der Senat, Entscheidungen auf 
dem Gebiet der Außenpolitik treffen und das 
Land durch Verträge bindend, verpflichten. 
Roosevelt bedarf also des Kongresses zur 
Durchführung seiner ehrgeizigen weltpoliti- 
schen Pläne, Der Schatten Wilsons schreckt 
ihn, er möchte das Schicksal d’eses Vorgängers 
vermeiden, dem der Kongreß 1919 alle seine 
außenpolitischen Entwürfe und Pläne zerschlug 
und deshalb soll der Kongreß so früh wie mög- 
lich grundsätzlich festgelegt werden. 


In London und Moskau wird eine solche 
Vollmacht sehnsüchtig erwartet; denn die Un- 
klarheit, die über der amerikanischen Nach- 
kriegspolitik liegt, erschwert die Beziehungen 
zwischen den Verbündeten. Das letzte Wort 
epricht das Parlament, und so ist auch jene 
aufsehenerregende Bemerkung eines republika- 
nischen Abgeordneten zu verstehen, der vor 
einigen Monaten erklärte, alles was jetzt von 
Roosevelt, Wallace, Hull oder anderen über 
die Friedens- und Nachkriegsziele der Vereiniy- 
ten Staaten gesagt werde, seien einfach unver- 
bindliche private Redensarten. 


. Die von verschiedenen Persönlichkeiten des 

Roosevelt-Kreises angeregte Anderung der 
Verfassung im Sinne einer größeren Bewe- 
gungsfreiheit des Präsidenten hat keinerlei Aus- 
sicht, in absehbarer Zeit durchgesetzt zu wer- 
den; infolgedessen versucht man es mit der 
Fullbright-Resolution. Es ist möglich, viel- 
leicht “sogar wahrscheinlich, daß die Ent- 
schließung im Auswärtigen Ausschuß des Re- 
präsentantenhauses mit einigen Abänderungen 
angenommen wird; aber sie hat dann noch 
einen langen parlamentarischen Weg vor sich, 
der üurch das Repräsentantenhaus, durch den 
Auswärtigen Ausschuß des Senats, durch den 
Senat selbst und schließlich wahrscheinlich 
wieder zurück zum Repräsentaäntenhaus geht. 
In unterrichteten Kreisen wird angenommen, 
daß sie an der Klippe des Senats scheitern 
oder von den Senatoren so verwässert wer- 
den wird, daß sie ihre Aufgaben nicht mehr 
erfüllt; denn der Senat wacht eifersüchtiger 
denn je über seine außenpolilischen Vøll- 
machten, und er wird dafür sorgen, daß stets 
die letzte Entscheidung beim Kongreß und nicht 
bèi dem Präsidenten liegt. 


„Observer“ zur Führerrede 


Lissabon, 17. September 


Die Londoner Zeitung „Observer" beschäf- 
tigt sich in einem besonderen Aufsatz mit der 
letzten Führerrede. Das Blatt warnt seine Le- 
ser davor, die Führererklärungen etwa als eine 
llüchtige Angelegenheit zu betrachten wind 
weist darauf hin, daß die Deutschen politische 
und militärische Maßnahmen ergriffen hätten,“ 
die keine Zweifel mehr ließen, daß die Anglo- 
Amerikaner in nächster Zeit eine neuartige 
und 'noch nicht vorauszusehende Seite der 
deutschen Strategie kennenlernen würden. 


Wir bemerken am Rande 


Priestermörder heucheln Die 


englisch 
Kirchenfreundlichkeit i 


macht 


Presse 
7 aus der Mos- 

auer Reise des Erz- 
bischols von York bei dem neugebackenen Patriar- 
chen der griechisch-orthodoxen Kirche, Serglus, der 
aus Anlaß des englischen Besuches von Stalin ver- 
düchtig rasch in sein Ami eingeselzt worden ist, 
eine große Sensallon. Die Blätter beschäftigen sich 
in Ihren Leitartikeln mit dieser Fahrt des britischen 
Kitchenfürsten und unterstreichen mit verdächtigem 
Eiler, daß er der „christlichen Sowl/eibevölkerung 
sein Beileid zu den schweren Nöten und Leiden aus- 
sprechen möchte, die sie unter der Herrschalt der — 
Deutschen erlitten hätten! Von der. blutrünstigen 
Christenverfolgung des bolschewistischen Systems 
ist gar keine Rede mehr, das hat man im Erzbischol- 
palais von York längst vergessen. Die Times”, das 
führende englische Blatt, bemüht sich sogar, der 
ganzen Well klar zu machen, daß die Wendung des 
Bolschewismus zum Christentum wirklich „echt und 
aufrichtig” ist, und daß die Einselzung eines Pa- 
triarchen „die Aufrichligkeit des sowjetischen Wil- 
lens bewelse, alte Vorurteile zu beseiligen”, An alle 
diese Phrasen glaubt in England natürlich kein 
Mensch, aber jeder tut 50, als ob er daran glaube, 
well im Augenblick England an der Festigung der 
englisch-sowjelischen Beziehungen alles gelegen ist. 
Daß Stalin mit der Einselzung eines Patriarchen ganz 
bestimmte Zwecke verlolgt, ist auch in London 
nicht unbekannt, ebensowenig wie es dort unbe- 
kannt ist, daß dieser plötzliche Flirt mit der grie- 
chlsch-kathollschen Kirche vor allem dazu dienen 
soll, für den Bolschewismus reiere Bahn als bisher 
aul dem Balkan zu schaffen, wo die ländliche 
Bevölkerung in hohem Maße an der ariechisch- 
katholischen Kirche hängt, Wenn es sich um die 


Förderung bolschewistischer Ziele handelt, kann der 
Kreml auch Kirchenireundlichkeit heucheln, wenig- 
stens eine Zelt lang... iz 


Polen-Emigranten in London 


Sch. Lissabon, 18. Sept, (LZ.-Eigenmeldung) 


In London ist wieder einmal der sogenannte 
polnische „Nationalausschuß“ zusammenge- 
treten, der aus dem in London zusammenge- 
laufenen Emigrantenklüngel besteht Der Aus- 
schuß hörte eine Erklärung des neu ernannten 
polnischen „Außenministers“ Romer an, der 
bisher die polnische Emigration in Moskau ver- 
trat. Die Rede Romers war eine einzige große 
Verbeugung vor der Sowjetunion. Er ver- 
sicherte, die polnischen Emigranten in London 
erstrebten zwar die Rückgabe des polnischen 
Staatsgebietes, aber sie seien trotzdem zu Ver- 
handlungen über die zukünftigen Grenzen Po- 
lens bereit. Es müsse eine Lösung gefunden 
werden, die für alle Beteiligten annehmbar sei; 
allerdings wolle Polen in Zukunft keine „wei- 
teren Opfer an Gebiet bringen als bisher 
schon“, 

Dies bedeutet mit anderen Worten eine An- 
erkennung der polnischen Östgrenze durch die 
polnischen Emigranten. Diese Anerkennung 
war bisher stets verweigert worden; unter dem 
gemeinsamen Druck der Sowjetunion und Eng- 
lands ist man nunmehr doch offensichtlich an- 
derer Meinung geworden. Im übrigen kommt 
der Sitzung dieses Emlgrantenausschusses prak- 
tisch natürlich keinerlei Bedeutung zu, 


Millionen Kleiderkarten gestohlen 


Stockholm, 17. Septemebr 


Aus den Vorräten der Armee wurden, wie 
„Göteborgs Handels- und Schiffahrtstidnin- 
gen" aus London meldet, sieben Millionen 
Kleiderkarten gestohlen, Detektivabteilungen 
von Scotland Yard sind für die Jagd nach den 
Dieben aufgeboten. Die Behörden betrachten 
den Diebstahl als eine ernste Gefährdung der 
Kleiderversorgung, die schwere Folgen nach 
sich ziehen könne, wenn die Diebe nicht fest- 
genommen und die Kleiderkarten nicht be- 
schlagnahmt werden können, 


Blick in den Osten 


In den deutschen Schulen des Genbralbezirks 
Litauen haben dreißig junge deutsche Frauen Ein- 
zug gehalten, um dort zu unterrichten. Sie sind 
in einem Lehrgang des Reichsministeriums für die 
besetzten Ostgebiete ausgebildet worden. Die Teil- 
nehmerinnen eines zweiten Lehrgangs traten in 
diesen Tagen ihren Dienst im Generalbezirk an. 


Zur einheitlichen Lenkung der wissenschaft- 
lichen Erforschung des Ostraumes und der zusam- 
menfassenden Auswertung der Ergebnisse dieser 
Forschung für das Reich und für die besetzten 
Ostgebiete wurde im Rahmen dts Ostministeriums 
eine Zentrale für Ostforschung errichtet. Zum Lel- 
ter der Fachgruppe Forstwirtschaft der Zentrale 
dür Ostforschung wurde Prof, Dr. Resmer ernannt. 


Unruhe der Herzen 


35) Roman von Ernst Hengstenberg 


Die Post! Das war Frage, Hoffnung, Er- 
wartung und Spannung und lange Zeit hin- 
durch Enttäuschung. Aber endlich, eines Mor- 
gens, brach sie ihr Schweigen. Es kam ein 
Brief des Majors. Er schilderte in lebhaften 
Förben und doch kurz und knapp, wie es die 
Zeit nur erlaubte, den Vorstoß auf Rotterdam: 
Die Verblüffung der Bevölkerung, die offen- 
sichtliche Bestürzung der militärischen Stellen, 
das Ungestüm des Vorwärtsdrängens, um den 
hart bedrohten Fallschirm- und Luftlandetrup- 
pen Entsatz zu bringen. Wo der Holländer 
auf ihr Kommen gefaßt war, leistete er tapfer 
und hartnäckig Widerstand. Nun ging es zu 
neuen Aufgaben, die der Major nicht einmal 
andeutete, Aber etwas anderes schrieb der 
Major noch: er habe, da der Name Rotter- 
dam im Zusammenhang mit Dorrits Gatten 
früher genannt worden sei, Erkundigungen 
einzuziehen versucht, Ein Major der Fall- 
schirmjäger habe ihm gesagt daß Internierte, 
die man als Gefangene habe abführen wollen, 
sich befreit hätten und zu ihnen gestoßen 
seien, Sie hätten in ihren Reihen mitge- 
kämpft; allerdings nicht in der von ihm be- 
fehligten Abteilung. Deshalb wußte der Ma- 
jer der Fallschirmtruppen die Namen der Be- 
treffenden ‚nicht, Es war auch nicht festzu- 
stellen gewesen, welcher Truppengattung die 
Internierten angehört hatten. ‘Alles war so 
sehr in Bewegung, daß Nachforschungen je- 


Noworossijsk undBrjansk wurden geräumt 


Eine großzügige Frontbegradigung / Erbitterte Kämpfe in Mittelitalien 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Septembar 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In der Abwehrschlacht, die seit über zwei 
Monaten im Osten tobt, ist es den Sowjets trolz 
ihrer großen zahlenmäßigen Überlegenheit nir- 
gends gelungen, unsere Front zu zerreißen und 
zu operativen Erfolgen zu kommen. Wo un- 
sere Truppen Gelände aufgegeben haben, ge- 
schah dies immer planmäßig in voller Ordnung 
und unter Wahrung des Zusammenhalts der 
Front. Im Süd- und Mittelabschnitt der Ost- 
front, wo der Schwerpunkt der feindlichen An- 
gritie liegt, ist eine großzügige Frontbegradi- 
gung: im Gange, durch die neue Reserven gu- 
wonnen wurden, Im Rahmen dieser Absetzbe- 
wegung wurden die Städte Noworossijsk 
und Brjansk nach restloser Zerstörung aller 
wichtigen Anlagen planmäßig geräumt, 


Westlich Jelnja und südlich Belyj wurden 
Angrifie starker sowjelischer Kräfte unter ffir 
den Feind schweren Menschen- und besonders 
hohen Panzerverlusten abgeschlagen, einzelne 
Einbrüche abgeriegelt. Auch südlich des Lu- 
dogasees blieben den ganzen Tag über laufende 
feindliche Angriffe ohne Erfolg. Von der übri- 
gen Ostiront wird nur, örtliche Kampftätigkeit 
gemeldet, 

Das Jagdgeschwader 52 errang an der Ost- 
front ebenfalls den 7000, Luftsieg. 


Die erbitterten Kämpfe Im feindlichen Lande- 
kopf in Mittelitalien halten mit unverminderter 
Heftigkeit an. Es gelang, bei Salerno den 
feindlichen Landekopf noch weiter zusammen 
zu drängen, Im Raum von Eboli, wo der 
feindliche Widerstand sich wesentlich versteift, 
vernichteten unsere Truppen abgeschnittene 
nordamerlkanische Kampfgruppen und brachten 
dabei Gefangene und Beute ein. Feindliche 
Fallschirmtruppen, die im Rücken unserer 


Kampffront absprangen, wurden vernichtet. Zur 
Entlastung seiner angeschlagenen Landungs- 
truppen hal der Feind im Südtell des Golfes 
von Salerno neue starke Kräfte an Land ge- 
worien. Heftige Kämpfe sind hier im Gange. 
Die Luftwaife griff die feindlichen Schifisan- 
sammlungen wiederholt an. Dabel erhielten ein 
großes Kriegsschiff und ein Zerstörer so 
schwere Bombentreifer, daß mit ihrer Vernich- 
tung gerechnet werden kann; eine Anzahl wol- 
terer Schiffe wurde beschädigt. 

Eine Rotte deutscher Schnellboote versenkte 
unter Führung des Oberleutnants zur See 
Schmidt im Adriatischen Meer vor einigen Ta- 
gen ein Torpedoboot, zwei Minensuchboole und 
einen Bewacher der Badoglio-Regierung. Ferner 
brachten die Boote den auf seiner ersten Fahrt 
befindlichen Truppentransporter „Leopardi” mit 
1000 italienischen Soldaten und drei weitere 
Dampfer auf. Nach dem Einlaufen in einen 
großen adrlatischen Hafen zwangen sie den dor- 
tigen Seebeiehlshaber und den Stadtpräfekten 
zur Waffenstreckung. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleils 
versenklen vor der westinorwegischen Küste 
ein angreifendes brilisches Schnellboot und 
schossen ein Torpedollugzeug ab, 

Britisch-nordamerikanische Bomberverbände 
griffen am gestrigen Tage wiederum west- und 
südfranzösisches Gebiet an. Besonders in der 
Innenstadt von Nantes wurden: durch Spreng- 
bomben schwere Zerstörungen verursacht, Die 
Bevölkerung hatte erhebliche Verluste, 

Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen in 
der vergangenen Nacht Bomben im nördlichen 
Reichsgeblet, die keinen Schaden anrichteten, 

Durch Luftwaffe und Kriegsmarine wurden 
gestern 28 feindlic“e Flugzeuge, meist viermu- 
torige schwere Boniber, abgeschossen. Deutsche 
Fernjäger brachten über dem hohen Atlantik 
ein feindliches Großilugboot zum Absturz. 


Die Briten bangen um ihr West-Afrika 


Eine Angstreise des Kolonialministerss / Wachsender USA.-Einfluß 


Sch, Lissabon, 18. September (LZ,-Drahtbericht) 


Der britische Kolonialminister Oliver Stand- 
ley aus dem alten Adelshaus Derby, das in 
England seit Jahrhunderten stets einen großen 
politischen Einfluß ausübte, bereist zur Zeit 
Westafrika, um. dort dem eindringenden ameri- 
kanischen Imperialismus und auch gewissen 
englischen Bestrebungen zur Internatio- 
nalisierung der britischen Kolonien in 
Afrika entgegenzutreten, Derartige Tendenzen 
sind vor allem in den Kreisen der britischen 
Linken’ zur Zeit sehr stark festzustellen. Diese 
Internationalisierungsgedanken werden hinter 
den Kulissen ebenfalls von amerikanischer 
Seite gefördert, da man in Washington über- 
zeugt ist, daß das übermächtige amerikanische 
Kapital in einer solchen internationalen Kolo- 
nialverwältung die erste Geige spielen wird! 
Oliver Standley lehnte in einer Presseerklä- 
rung, die er gestern in Lagos abgab, jegliche 
internationale Kontrolle der britischen Afrika- 
Kolonien ab, weil sie „unzweckmäßig" sei. 
Die alleinige britische Herrschaft — das 
wurde in dieser deutlichen Form nicht gesagt, 
aber laut gedacht — sei viel zweckmäßiger. 
Allerdings kann man schon heute in West- 
afrika nicht mehr von einer alleinigen 
britischen Herrschaft sprechen, da die Ameri- 
kaner Herren der militärischen Stützpunkte, 
vor allem der Flugplätze sind und weil das 
britische Beamtentum selbstverständlich ‘gegen 


die Macht der «großen amerikanischen Mono-’ 


polgesellschaften, die Afrikas Rohstoffe aus- 
beuten, nicht mehr aufkommt, Auf die wel- 
tere Frage, wie es mit der von England schon 
seit längerer Zeit versprochenen Selbstver- 
waltung der Kolonien stehe, antwortete Stand- 
ley ausweichend, er sei grundsätzlich dafür, 
der Zeitpunkt ihrer praktischen Einführung 
hänge aber davon ab, wie weit die Voraus- 
setzungen einer solchen Selbstregierung be- 
reits vorhanden sind. Wenn es nach London 
ginge, werden diese Voraussetzungen selbst- 
verständlich niemals vorhanden sein, in der 
ällernächsten Zeit sogar weniger denn je; 
denn England braucht nach dem Verlust sei- 
ner politischen und wirtschaftlichen Stellung 


der Art außerordentl'ch erschwert waren, Im 
übrigen selen die Befreiten höchstwahrschein- 
lich wenigstens ihrer eigenen Truppengattung 
inzwischen zugeführt, womöglich gar in thr 
Regiment wieder eingereiht worden. Haug 
neigte zu der Annahme, daß Wever einer 
dieser Internierten gewesen sei, Der Brief 
schloß mit 'einer kurzen Schilderung des 
furchtbaren Brandes von Rotterdam. „Es war 
ein Blick in das Grauen der Hölle”, schrieb er. 

In Dorrit festigte sich nach diesem Brief 
der Glaube, daß Fritz unter den Befreiten 
war, Frej mußte er auf jeden Fall sein. Der 
Brief, den Haug in Rotterdam geschrieben 
hatte, war ziemlich lange unterwegs gewesen, 
Längst hatte Holland die Waffen niedergelegt. 
Warum ließ Fritz nichts von sich hören? 

Dorrit und Barbara pflückten im. Garten 
am sonnigen Hang über dem Main frühe 
Stachelbeeren, aus denen Barbara mit roher 
Milch eine erfrischende Speise herstellte, die 
in der Familie sehr gern gegessen wurde, Es 
galt also, fleißig zu pflücken. Die Sträucher 
hingen voll, aber die Stachein wären heim- 
tückisch. f 

Als sie beim Pflücken an verschiedenen 
Büschen einander wieder nahegekommen 
waren, begann, Dorrit, als sei das Gespräch 
schon seit langem im Gange: „Sie häben ja 
draußen den Kampf, der sie ganz in Anspruch 
nimmt, und müde werden sie sein, müde. 
Aber meinst du nicht, daß du zum Beispiel, 
Barbara, so müde gar nicht sein könntest, 
um nicht in der ersten freien Minute auf 
einen Zettel zu schreiben: ‚Ich bin freil Ich 
liebe dich!'?" 


\ 


in Südostasien die Rohstoffkammern Westafrl- 
kas mehr denn je. 

Ob allerdings das Auftreten des alten 
Torry-Sprößlings in Afrika genügen wird, um 
die hartgesottenen amerikanischen Imperiali- 
sten an einer weiteren Verfolgung ihrer 
Pläne zu hindern, ist mehr als fraglich... 


Wankendes Empire 
Ma, Stockholm, 18. September (LZ.-Drahtber.) 


Unter Ausnutzung , der. Kriegsverhältnisse 
haben die meisten britischen Dominien ihre 
Schulden an England abgetragen und sind zu 
Gläubigern des Mutterlandes geworden, Nun 
ist auch Ägypten, wie aus London gemeldet 
wird, entschlossen, sich von dem englischen 
Kapital zu befreien. Der ägyptische. Minister- 
präsident Nahas Pascha hat dem Abgeordne- 
tenhaus einen Gesetzentwurf vorgelegt, der 
den Zweck hat, die auswärtigen Schulden mit 
Hilfe einer Anleihe zu beseitigen. Dazu er- 
fährt man, daß die ägyptischen Schulden in 
England 85 Millionen Sterling betragen, Der 
Finanzmitarbeiter des „Daily Telegraph" er- 
klärt, Ägypten habe jetzt ausreichendes Ster- 
lingsguthaben, um seine Auslandsanleihen 
einzutauschen. Das englische Mutterland wird 
dadurch ein wichtiges Mittel verlieren, um das 
Empire auch in der Zukunft an sich zu fesseln. 


3 Japans Gegenwehr 


Tokio, 17, September 


Der japanischen Kriegsmarine gelang es, 
von Kriegsausbruch an bis zum 16, September 
d. J. mehr als 4395 feindliche Flugzeuge an 
der südpazifischen Front abzuschießen und 
mehr als 1688 Apparate zu zerstören, In die- 
ser Zahl sind auch die feindlichen Flugzeuge 
einbegriffen, die durch das Zusammenwirken 
mit den japanischen Heeresverbänden für den 
Feind ausgefallen sind. Rechnet man die außer- 
halb der  Bekanntgaben des Kaiserlichen 
Hauptquartiers vernichteten feindlichen Flug- 
zeuge hinzu, so verlor der Feind an dieser 


Front während dieser Zeit insgesamt rund 7000 
Flugzeuge. 


Ja”, sagte Barbara 


nachdenklich, 
habe von Detlef mehr Nachrichten als von 
Vater und,., na ja, du hast natürlich noch 
gar keine, Ich hätte das wohl geschrieben, 


„ich 


da hast du recht, aber Männer, ich weiß es 
nicht, das ist wohl eine andere Sache, Viel- 
leicht müssen wir uns damit abfinden, daß 
wir wir mehr an sie denken als sie an uns, 
Aber wenn wir der Kern dessen sind, was 
sie tun und denken, dann ist es gut. Detlef 
hat mir einmal gesagt, wie das ’ist.--Seitdem 
sınd alle Zweifel und alle Fragen ausge- 
löscht." 

„Glückliche Barbara!” dachte Dorrit und 
kämpfte tapfer gegen au’steigende Tränen an, 
Es hatte eine Grit gegeben drüben in Hol- 
land, das wurde ihr plötzlich bewußt, Sie 
hatte diese Grit nie gefürchtet, sich kaum 
etwas dabei gedacht, daß sie um Fritz sein 
konnte, während sie ihn nicht zu erreichen 
vermochte, Aber ‘damals hatte sie Haug ge- 
habt. Durch sein Abrücken ins Feld war er 
g-eichsam aus ihrem Besitz, in dem sie ihn 
Monate hindurch wie selbstverständlich und 
ihr gehörig gehabt hatte, wieder in'den sei- 
ner eigenen Familie übergegangen, Die innere 
Verbindung mit ihm bestand noch, gewiß, die 
würde niemals abreißen. Aber sie hatte sich 
gewandelt, seit die persönliche Nähe, das 
tägliche Beieinander aufgehoben waren. Sie 
war hier in seinem Hause, sie hatte Jenny, 
seina Frau, kennengelernt, war nun täglich 
mit ihr zusammen, war mit Herzlichkeit und 
chne Argwohn aufgenommen worden. Wie 
eng mußte die Gemeinschaft dieser Menschen 
sein, wenn kein M'ßtrauen, nicht einmal eine 


Piz om —— a ee 


Tagesbefehl Nr. 7 des Duce 


Rom, 17, September 


Der Duce hat einen Tagesbefehl Nr, 7 er- 
lassen; der folgenden Wortlaut hat: „Die fa- 
schislische Nationalregierung enibindet die 
Offiziere der Wehrmacht von dem Eid, den sle 
dem König geleistet haben, Durch die unter 
den bekannten Bedingungen erfolgte Ka- 
pitulation und durch seine Flucht hat der KÖ- 
nig die Nation dem Feinde ausgellefert und 
sie in Schande und Elend gestürzt,“ 


Oberitalien für Mussolini 
Ma, Stockholm, 18. September (LZ.-Drahtber.) 


Uber Bern kommen Nachrichten aus Ober- 
italien, aus denen hervorgeht, daß der Fa- 
schismus dort überall als der maßgebende po- 
litische Faktor zu betrachten sei, In den Mel- 
düngen, die in Stockholm stark beachtet wer- 
den, heißt es, daß über das Tun und Treiben 
Badoglios und seiner Anhänger nichts mehr 
verlaute; selbst-reaktionäre italienische-Kreise 
geben zu, daß Badoglio „sehr ungeschickt” 
vorgegangen sei. Die Frage, welche Regierung 
die legale sei, werde zumindest in Oberitalien 
durch die Bevölkerung eindeutig im Sinne 
Mussolinis entschieden. Aus Bern hört man 
weiter, daß die Abwanderung italienischer -Arl- 
stokraten und anderer Reaktionäre” in die 
Schweiz andauert, 


Badoglio im türkischen Licht 
Istanbul, 17. September 


Die türkische Zeitung „Cumhuriyet” schreibt 
zu der Flucht Badoglios und des italienischen 
Königs u. a.: „Es ist schwierig, den König und 
Badoglio als die wirklichen Vertreter der ita- 
lienischen Nation anzusprechen, Regierungen, 
die keinerlei Bindungen mit den Volk und der 
Armee haben und die ihr Heil im Schutz frem- 
der Mächte suchen, haben ihren rechtmäßigen 
Charakter verloren. Man muß daher demjeni+ 
bean sie mit Argwohn betrachtet, recht ge- 


Dem Verräterklüngel stellt das Blatt dann 
den Duce gegenüber; „Wenn dieser Mann, der 
zwanzig Jahre lang Italien regierte und der 
einen erstklassigen Platz im Rahmen italieni- 
schen Politik inne hat, nicht die Offentlich- 
keit seines Landes für sich gewonnen hätte, 
hätte er sich während all dieser Jahre nie- 
mals an der Spitze des Staates halten kön- 
nen.” Das türkische Blatt weist in diesem Zu- 
sammenhang die amerikanische Agitation, die 
von einer „Marionettenregierung Mussolini" 


spricht, als unwahr mit Entschiedenheit zu- 
rück, 


Merkwürdige Neutralität 
Ma, Stockholm, 18, September (LZ.-Drahtber.) 


Nach einer Mitteilung des Informationsam- 
tes in Washington soll zukünftig über den 
amerikanischen Rundfunk ein sogenanntes 
Austauschprogramm mit Schweden laufen, 
Vom schwedischen Rundfunk wird dazu er- 
klärt, man habe von einem solchen Austausch- 
programm bisher keine Kenntnis, es wird. je- 
doch ‚hinzugefügt, ein Rundfunkaustausch mit. 
Amerika sei geplant und werde voraussicht-4 
lich „sehr lebhaft" werden. Wie sich die Ein- 
schaltung Schwedens in die offizielle amerika- 
nische Agitation mit seiner neutralen Haltung 
vereinbaren läßt, wird dagegen nicht erörtet, 


Der Tag in Kürze 


Beil einem Terrorangrifi aut eine westdeut- 
sche Stadt spendeten zwei im Katastropheneinsalz 
stehende SA.-Männer Blut für schwerverleizte Volks- 
genossen und meldeten sich nach der Blutübertra- 
gung wieder zu wellerem Einsatz. 

Die Agentur Oli gibt folgende Zahlen der Opfer 
an, die durch die Bombardierung von Nantes durch 
anglo-amerikanische Flugzeuge zu beklagen sind: 
350 Tote, 150 Verschültete und 1000 Verletzte, da- 
von 300 schwer. 

In der Nacht vom 16. zum 17. September ver- 
letzien, wie von amtlicher schwelzerlächer Seile 
mitgeteilt wird, fremde Flugzeuge zweimal den 
schweizerischen Lultraum. Die Fliegerabwehr trat 
In Aktion. Bombenwürfe landen nicht statt. 

In einem. kleinen Dor! aul der Halbinsel Korea 
nördlich der Hauptäladt Kaijo brachte am Dienstag 
eine 21jährige Japanerin tünt Jungens zur Welt, 
Mutter und Fünllinge sind wollaul, 


Verlag und Druck: Litemannstädter Zeitung, Druckerei u. Verlagsanstalt 

Verlagsleiter: Wilhelm Matzel (= Z. Wehrmadhi) iv, Bertold 

Hesptschriftleiters Dr, Kurt Pfeiffer, Litzmenmatadt, Für Anzeigen gilt x Zy 
Anzeigensreisliete 3, I 


in die Form eines Scherzes gekleidete An- 
spielung sich je ergeben hatte, 


Frau Jenny hatte Dorrit aufgenommen wie 
jemanden, dem man Dank und Liebe schul- 
det, obgleich sie wußte, daß Dorrit den Ma- 
jor liebte, „Wie hat mein Mann es gut bei 
Ihnen gehabt, wie heimisch und glücklich hat 
er sich gefühlt, Es war für Offiziere und 
Soldaten die schwerste Zeit, dieses untätige 
Warten, Warten ist das, was Friedrich am 
schwersten fällt Und wie hat er es hinter 
sich gebracht! In seinen vielen Briefen waren 
Sie so lebendig. Wir kannten Sie bereits alle 
so gut, als Sie kamen, und Sie waren genau 
so, wie mein Mann und Barbara Sie geschil- 
dert hatten, Jetzt haben wir nur noch einen 
Wunsch; daß Sie uns nicht zu bald wieder 
verlassen.” Das hatte Frau Jenny in den er- 
sten Tagen zu Dorrit gesagt, 

„Es ist so schön hier in Ihrer Mitte und 
in dieser südlichen Stadt; es ist ja fast sträf- 
lich, wie oft man Krieg und alles vergibt", 
hatte Dorrit geantwortet, 


Frau Jenny wehrte ab, Sie wußte, wie ` 


sehr ihre Besucherin der Krieg und die Sorge 
um ihren Mann und um ihre Ehe beschäftig- 
ten. „Es ist nur ein Zeichen von Kraft und 
von Gesundheit der Seele, wenn man den’ 
Sorgen nur ein bestimmtes Maß gewährt, bis 
zu dem sie uns erfüllen dürfen, Um ihretwil- 
len sind wir ja nicht auf der Welt. Sie sind 
Beigabe, Notwendig, zugegeben, aber niemals 
die Hauptsache”, war die tröstliche Antwort 
an Dorrit, 
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Sturm auf das Abendland 


„Mon Diei, les Allemands” in üngerem Hädtchen! 


r Ss . $ A r s ls ht V D.- 
Sonne, Meer und Träumerei, und dazu die Deutschen / Die Kanone auf dem Markt / £f Frlebnisbericnt, Von RA 


Dicht an die liebliche Bucht gedrängt, liegt 
zwischen viel Grün, Oliven und Pfirsichbäu- 
men und kleinen Weinbergen das kleine Hafen-, 
städtchen. Man kann nicht sagen Städtchen, 
oder Hafen, der eigentlich ein „Häfchen“ ist, 
ohne beides zu meinen, Man kann auch nicht 
Strandpromenade sagen, ohne wieder Häfen 
und Städtchen mit zu meinen, denn es ist alles 
eins, kleinwinzigq.. Im Hafen, der mehr ein gro- 
Bes Bassin ist, wiegen sich bunte kleine Fischer- 
boote, die von den Leutchen, die meist arme 
Fisoher sind, mit einer bewunderungswürdigen 


Das Leben dieser Leutchen war viel Sonne, 
das blaue Meer, viel stille Träumerei neben 
der Sorge um das tägliche Brot. Ja, es war und 
ist wohl Krieq, aber er ist weit weg und in 
ihrem Fischerleben hier wenig spürbar ge- 
wesen, Da kamen vor Monaten, oh du Schreck, 
diese Allemands, von denen ‘diese Fischer 
bis dahin wenig Gutes hörten, Und nachdem 
diese Allemands zum großen Teil auch noch 
Hakenkreuzbinden trugen, mußte es sich um 
die bösesten Deutschen handeln, die es gibt. 
Leer wär da der Strand und durch die Ritzen 


Die erste Orlginalaufnahme vom Gran Sasso, dem letzten Gefängnis des Duce 


Über 2000 Meter hoch liegt, das Gebilude, in’ dem der Duce gefangengehälten wurde, Unsere Auf- 
nahme: Der Handätreich ist geglückt und Fallschirmjäger-Posten sichern das Gellinde 


Sorgfalt sauber gehalten und immer wieder neu 
angepinselt werden, 

An den beiden Längsseiten des Bassins, wo 
keine Tische auf der Promenade “stehen, 
legen . die Fischer ihre großen Netze zum 
trocknen aus. Winzigschmale Gäßchen, die 
durch die einzige Häuserzeile führen, enden In 
stillen, schattigen Hinterhöfen, wo Greise, 
Frauen und Mädchen neue Netze knüpfen 
oder alte flicken. Die Alten tun dies mit zufrie- 
denem, weltverlorenem Ernst, die Jungen singen 
dabei, ungekünstell, für niemanden als für sch 
selbts, leise Lieder in provencalischer Sprache. 


Die deutsche Wehrmacht schützt Europas 
Südflanke 

Deutscho Verbände auf dem Marsch in neue Stel- 

lungen an der französischen. Mittelmeerküste in 

Südfrankreich, die bisher von italienischen Trup- 

pen besetzt waren 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Jesse, HH. Zy 


Die vier Männer, die in der dürftigen Hütte 
Schutz vor dem Unwetter gesucht hatten, un- 
terbrachen ihren Wortwechsel und lauschten 
mißmutig dem Bersten und Krachen, das von 
draußen zu ihnen drang, 

Polternd prallten schwere Regenmassen qe- 
gen die kleinen Fenster, und pfeifend strich der 
Wind um die dünnen Wände, 

Sausend fegte der Sturm durch den dichten 
Wald und brach krachend in Dürre gestor- 
bene Äste ab, die er aufsplitternd gegen die 
kernigen Stämme schleuderte, Blitz und Don- 
nerkrachen übertönte das gewaltige Rauschen 
der wogenden Baumkronen, und die Erde er- 
zitterte vor dem namenlosen Gatöse, 

Ivar wandte sich wieder seinen Beglei- 
tern zu, 

„ „Nun habt ihr selbst gesehen, wie wichtig 
für das Tal der Bau der Wasserrinne ist, Noch 
einige solcher Regentage, und unsere mühsam 
bestellten Felder werden weggeschwemmt oder 
mit Schotter und Kiesel überschüttet, wie 
schon so oft. Wir müssen unbedingt die von 
der Steilwand abfließenden Wässermassen in 
einem Graben abfangen und auf unschädlichen 
Wegen ins Tal, leiten.\ Ihr habt doch heute 
selbst gesehen, daß bereits das ganze Erdreich 
unterwaschen ist...." 

Der Älteste des Dorfes unterbrach den 
Sprecher mit gehässiger Stimme: „Und das 
alles wäre nicht, wenn du mit deinen Neu- 
heiten nicht gekommen wärest!! Wir hätten 
dich als Fremden gleich wegschicken sollen. 
Ich’ verstehe nicht, warum Agne dich gerade 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Schnelders, HH., Z) 


der geschlossenen Fensterläden betrachtete man 
da, Neue, den singend einrückenden Reichs- 
arbeitsdienst, ängstlich neugierig, was 
da werden soll.,. 


Aber außer zu den Küstengebieten außer- 
halb des Städtchens, wo diese Deutschen Ta- 
feln anbrachten: „Passage interdite / Zone 
militairel”, wo sie zu werken und hämmern be- 
gannen, ereignete sich nichts, Diese Allemands 
entpuppten sich als manierliche und freund- 
liche Menschen und bald war die Fühlung mit 
den Fischern da, die nebenbei ihre Ware an 
die Deutschen besser los werden, als früher 
bei den hochnasigen Fremden, Man sagt sich 
gegenseitig: „Bon schur Musjöhl" und als Ant- 
wort: „tre schoh uschurduil" und als Abschluß 
der Rede: „Wuil“ Das solite heißen; „Guten 
Tag, mein Herr! — Sehr warm heute — jawohll® 
Dabei blinzelt man nach der Sonne und lä- 
cheit wohlwollend auf beiden Seiten, Dann 
folgt meist eine längere Pause und besonders 
Sprachbegabte sagen dann zum Abschied: 
„ohrevoar!" Auf, Wiedersehen! Darauf der 
Fischer das gleiche sagt und seine Mülze 
vorne einen Zentimeter anhebt. Die Buben 
pfeifen das Werksoldatenlied oder „Anne 
marie“ von Herms Niel und die Mädchen schie- 
len nicht selten nach einem schmucken Ar- 
beitsmann, _ 

Aber nun haben diese Arbeitsmänner doch 
hellen Aufruhr in das. stille Städtchen ge- 
bracht, Auf der Straßenkreuzung, sozusagen 
im Mittelpunkt des Städichens, reißen sie das 
Pflaster auf und beginnen ein großes Loch zu 
graben, als wollten sie ein Haus bauen; Da 


‘kamen die Fischerfrauen alt und jung und 


falteten die Hände über der blauen Schürze, 
schüttelten unwillig den Kopf und im Weg- 
gehen sagten sie noch; „zzzzzzzz-les Alle- 
mands!“ 

Bald ist es aus mit Spaten und Hacke, 
nach einem Meter Geröll und Erde kommt 
Fels, Der Aufruhr wird größer, als am näch- 
sten Morgen ein Kompressor bubbert und die 
Bohrhämmer klirren, D'e Buben, die keine 
Minute weichen, lassen den Mund offen und 


Ívars seltsame Rettung / Von Resi Hutzinger 


zum Manne geonmmen hat, Dich, einen Kerl, 
der es wagte, in die Gewalten der Natur ein- 
zugreifen. Nun ist die Strafe der Wald- und 
Wassergeister da, ,," 

„Fängst du schon wieder damit an! Was 
kümmert sich die Schöpfung um mich und 
meine kleinen Reformbestrebungen hier im 
Tall Seht ihr denn nicht endlich selbst ein, 
wie wohltätig sich der eben vollendete Stau- 
damm auswirkt? Ihr könnt jetzt mahlen so 
oft und lange ihr wollt, und ist der Bau der 
neuen...“ 

„Wasser muß man fließen lassen, wohin es 
will, und Felsen sollen bersten, wann sie wol- 
len, Es ist frevelhaftes Treiben, den Lauf der 
Natur störend zu verändern! Jetzt müssen wir 
alle dafür büßen, weil wir auf deine Worle 
hörten und deinem Beispiel folgten. Wir sind 
uns aber schon seit einigen Tagen darüber 
einig, daß all deine Neuerungen wieder ver- 
schwinden müssen. Der Staudamm muß wie- 
der weg...“ i 

„Seid ihr wahnsinnig! Wollt ihr wieder wo- 
chenlang ohne Mühlwasser sein?” 

„Wenn die Götter es so wollen, jal Die 
vielen schweren Unwetter der letzten Zeit be- 
weisen uns, daß wir fh Ungnade gefallen sind. 
Wir aber sind schuldlos. Nur du hast all die- 
sen Jammer über uns gebracht. Die Geister 
dieser Gegend und wir alle hassen dieses Neue, 
Fremde...“ 

„sol Warum tragt ihr dann Kittel, die aus 
dem Nachbarland stammen und lebt größten- 
teils von dem Ertrag der Gemüse, die doch 


Kriegsberichter Wurzraliner 


die Finger in der Nase, alt und jung‘ rennt 
herbei und staunt. Die alten Fischer halten 
sıch mehr im Hintergrund, sagen wenig und 
spucken ab und zu die Kalmauer hinunter. Bis 
dann der. Unterfeldmeister ein schwarzes 
Kästchen. bringt und Sprengstoff und Zünd- 
schnur vorbereitet, Die Sprengstellen werden 
sorgfältig abgedämmt mit Balken und Säcken, 
damit die umliegenden Häuser durch Spreng- 
splitter keinen Schaden leiden. Eilig und mit 
ernsten Gesichtern entfernen sich die Frauen, 
rufen ihre Kinderschar zusammen und sagen 
immer wieder: „Mon Dieu, les Allemands!" 
Dann gibt es ein paar dumpfe Explosionen 
und die Fischer stellen froh fest, daß ihren 
Häusern nichts. geschehen ist, nicht einmal 
eine Fensterscheibe ist zerbrochen. Der Unter- 
feldmeister versteht sein Geschäft eben! 


So geht das nun Tag für Tag, die Grube 
wird tiefer und tiefer. Den Kompressor hat 
eine Betonmaschine abgelöst, Die Verscha- 
lung wird gesetzt, d'e Betoneisen sorgsam 
dicht geflochten und dann fließt von früh bis 
spät Beton in d'e Verschalung. Die Aushub- 
massen werden wepgefahren und bald ist so- 
viel wie nichts mehr zu sehen. 


Aber schon (ist wieder etwas Neues im 
Gange, Mit einem. improvisiertem Aufzug wird 
ein Panzerturm auf den Betonbunker gesetzt, 
mit drohender Kanone und Maschinengewehr, 
Dieser Turmist nun das einzig Sichtbare an 
dem ganzen Werk. Männlein und Weiblein 
drängt sich heran, um dieses unbekannte Ding 
zu sehen, Da beginnt sich dieser unheimliche 
Panzerklotz zu drehen wie von Geisterhand, 
nach allen Richtungen, das Kanonenrohr zeigt 
bald hoch, bald tief, als ob es in jeden Win- 
kel hineinsehen wollte. Die Frauen sehen 
fragend in die Gesichter der Männer, aber 
deren Mund sagt nur immer wieder: „Oh lala, 


Zeichnung: Kraft 
„Ergib Dich, Deutscher — wir wollen Dir 
unsere Kultur bringen!“ 


oh lala!” Und zum Zeichen det Zustimmung 
sagen die Frauen das gleiche, 
Die ganze -Aufregung ist nun aber längst 


vorbei und man hat sich an dieses Ding ge- 


wöhnt. Die Frauen haben der Sachlage sogar 
etwas Gutes abgewonnen. Das Panzerding an 
der Kreuzung schützt ihre Kinder, wenn diese 
auf der Straße spielen, denn die Autos kön- 
nen jetzt nicht mehr so schnell über die 
Kreuzung brausen. Die F’scher aber wün- 
schen, daß dieser Panzerturm nie schießen 
soll und verwünschen Engländer und Ameri- 
kaner in die Hölle, denn nur sie sind es, die 
ihr Hab und Gut bedrohen! 


Leder, das aŭs den Tielen den Ozeane kommt 


Fische liefern Treibriemen / Wachsende Verwendungsmöglichkeiten 


Kabeljau, Seelachs, Scholle und viele an- 
dere unserer Nordseefische tragen heute in 
großen Mengen ihre Häute für Frau Mode zu 
Markte.. Aus ihnen wird bekanntlich seit eini- 
gen Jahren ein sehr brauchbares Leder gewon- 
nen, das einen vielseitigen und an Kunstknif- 
fen reichen Prozeß durchlaufen muß, um zu 
allen Gegenständen verarbeitet werden zu 
können, die heute schon das Produktionspro- 
qramm der Fischleder verarbeitenden Industrie 
ausmachen. Damenhandtaschen, Kleinleder- 
wären äller Art, Gürtel, Handschuhe, Schirm- 
hüllen, ja sogar Krawatten werden heute aus 
dem „Leder aus dem Meer" hergestellt, 

Die Eigenschaften des Fischleders, die es zu 
einem so vielseitigen Material für modische 
Zwecke stempeln, sind bekannt. Sie sind be- 
gründet in seiner natürlichen Oberflächen- 
zeichnung, deren Abwechslungsreichtum die 
vielfältigsten. Zierwirkungen hervorruft, Ger- 
ber, Färber, Zurichter tuen ihr übriges, um 
Beschüppung, Schattlerung, Fleckenzeichnung, 
Glattheit: oder: Rauhheit, Knorpel oder Wülste 
zur Geltung kommen zu Jassen. 

Bald sprengte das Fischleder die modischen 
Bezirke und dräng langsam, aber stetig in das 
Reich. des ausgesprochenen Gebrauchsartikels 
vor, allerdings auch hier zuerst in Verbindung 
mit modischen Gesichtspunkten. So inter- 
essierte sich vor allem sehr bald die Schuh- 
industrie für die vielseitigen Möglichkeiten des 
Fischleders, Zuerst war es der Damenschuh, 
dessen Oberleder oder Teile davon aus den 
Häuten unserer Nordseefische gefertigt wut- 
den; inzwischen hat man weitere Versuche un- 
ternommen, die jetzt zu einem gewissen Ab- 
schluß gekommen sind, 

Der Steinbutt, der Dorsch, der Kohlfisch, 
dann die lange Brosme, die in Deutschland 
weniger bekannt ist, und die Flunder tragen 
zu diesen Zwecken in immer steigendem Maße 
ihre Häute zu Markte. Die zuerst erwähnten 


aus fremden Land zu uns gebracht wurden? 
Werdet ihr denn nie verstehen, daß wir zum 
Kämpfen geboren wurden? Daß die Erde dazu 
da ist, daß wir sie uns nutzbar machen? Das 
verbietet uns kein Gott und kein Geist. Hul- 
digt euren Gottheiten mil so vielen Zeremo- 
nien, wie ihr wollt, nur laßt euch doch nicht 


Jahr für Jahr 
stören!“ 

„Schweig dul Wir lassen unsere Gottheiten 
von dir nicht beschimpfen. Wir sind schuldlos 
an dieser Heimsuchung. Du, nur du hast. den 
Zorn ausgelöst, nur dich sollte der Schaden 
treffen, nur du bist...“ 

Plötzlich fuhren die Männer erschrocken 
zusammen, Ein furchtbares Krachen ließ die 
Hütte erbeben. 


„Werft ihn doch hinaus! Vielleicht -wollen 
die Waldgeister heute mit ihm abrechnen, weil 
er so kühn in ihre Rechte eingeqriffen hat. 
Werft ihn hinaus, warum sollen wir mitleiden|“ 

„Hinaus mit ihm! Jetzt kann er beweisen, 
wer stärker ist, er oder unsere Götter!" 

Einer riß mühsam, gegen Wind und Wetter 
kämpfend, die Türe auf, Ivar schaute entsetzt 
den Männern der Reihe nach ins Gesicht, 


„Das ist glatter Mord! Ihr wißt ganz genau, 
daß ich bei dem stürzenden Gestein unmöglich 
lebend durch die Schlucht hinunter kommen 
kann!“ 

Ein neuerlichs Beben ließ alle erschauern. 
Rasch wurde nun Ivar von sechs fänatisch zu- 
packenden Händen hochgehoben und vor d'e 
Hütte gedrängt, Verbittert hörte er, wie drin- 
nen die Tier verriegelt wurde, 

Ein wuchtiger Regenschauer schlug dem 
Manne peitschend ins Gesicht, und schon nach 


eure Felder und Häuser zer- 


Fische haben ‘besonders dicke Häute und fin- 
den daher vornehmlich für Dämenstraßen- 
schuhe Verwendung, die stärker strapaziert 
werden müssen, während die beiden zuletzt 
genannten Fischarten vor allem für die Pro- 
duktion von leichten Sommerschuhen in Frage 
kommen, Vor allem das Dorschleder hat, ab- 
gesehen von seiner besonderen Weichheit und 
Zähigkeit, von Natur aus eine änsprechende 
gleichmäßig dunkelbraune Farbe, die an Na- 
turleder erinnert, 


Herrenschuhe aus Fischleder werden die 
nächste Stufe der Entwicklung sein, In Nor- 
wegen, wo die Produktion von Straßenschuhen 
aus Fischleder in der letzten Zeit recht erheb- 
liche Fortschritte gemacht hat, sind umfang- 
reiche Versuche im Gange, die zu voller Zu- 
friedenheit ausfallen, Vorläufig muß sich je- 
doch dort die Großproduktion noch auf Damen- 
und Kinderschuhe beschränken, da der Anfall 
an Häuten noch nicht den vollen Bedarf dek- 
ken kann, 


Sohlenleder aus Fischhaut ist däs nächste 
Ziel, das sich eine rührige Industrie, dürch 
immer neue Erfolge und Fortschritte ermutigt, 
gesteckt hat. Man hat in dieser Beziehung 
schon recht gute Ergebnisse mit den Häuten 
gewisser Haisorten erzielt. Sehr gute Aussich- 
ten bietet auch für später die Verwendung von 
Fischhäuten für gewisse technische Zwecke: 
50 häben sich besonders Treibriemen aus Fisch- 
leder in der Industrie schon sehr gut bewährt, 


Auf jeden Fall sind die industriellen Mög- 
lichkeiten für die Verwertung dieses ständig 
vom Meer nachgelieferten Materials vielseitig 
ünd vielversprechend. Wenn schon die im 
Kriege naturgemäß beschränkten und beengten 
Versuche überraschend ermutigend sind, so 
kann man sich ein Bild von der Entwicklung 
des „Leders aus dem Meer" in der kommenden 
Friedenszeit machen. Dr. Fritzsche, Leipzig 


wenigen Minuten war er bis auf die Haut 
durchnäßt, Neues gewaltiges Sausen erfüllte 
die Luft, und schmerzend fiel ein großer Ast 
auf des Mannes Stirn. Benommen strebte er 
weiter, 

Plötzlich schien es dem Fliehenden, als 
vermische sich das Brausen mit unerklärlichen 
Geräuschen. Versunken, wie aus dem Erdboden 
kommend, quoll ein unheimliches Geriese], 
Gurgeln und Knirschen hervor, und es klang, 
als würden unter der Erde Wurzeln zerrissen, 
Aus schlammigen Plützen quirlten Luftblasen 
auf, das dichte Moos unter seinen Füßen senkte 
sich und kam in langsame Bewegung, Der Bo- 
den schien unheimlich lebendig geworden zu 
sein, 

Entsetzt flüchtete Ivar mit raschen, verzwel- 
felten Sprüngen Weiter. Unter einem Busch- 
werk brach er dann nach kurzer Zeit bewußt- 
los zusammen, f 


Der klatschende Regen brachte ihn aber 
bald wieder zur Besinnung, und mit erhöhter 
Spannkraft wollte er seinen Weg fortsetzen, 

Da stockte sein Fuß, kraftios sank er auf 
die Knie und starrte fassungslos auf die Ge- 
gend, die er vor wenigen Minuten passiert 
hatte. è 
Einige Meter hinter ihm standen die Bäume 
schief und hingen mit den Wipfeln wirr durch- 
einander. Ringsherum klafften große Sprünge 
im Erdreich. 


Rückwärts aber hatte das vom Wasser un- 
tarhöhlte Gehänge alles in den’schattigen, bläu- 
lichfunkelnden, gierig geöffneten Abgrund ge- 
fegt; und dort, wo eben noch der Wald und die 
Hütte gestanden hatten, war nichts zu sehen 
als braune, versumpfte Erde, ho, 
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tuy im likhmannstadt 


Juden boykottierten die Deutschen 


Die feindliche Haltung des Judentums dera 
Nationalsozialismus gegenüber ist nicht erst 
neueren Datums, Bereits 1934 gab es in War- 
schau ein „Zentralkomitee für eine antihilleri- 
stische Wirtschaftsaktion”, deren Wirksamkeit 
sich auf ganz Polen erstreckte, Dieser Aus- 
schuß, der beim dortigen jüdischen „Verband 
der Kaufleute” bestand, entfaltete eine rege 
Tätigkeit. Vor allem ging es ihm därum, den 
deutschen Handel zu treffen. Zu diesem Zweck 
richtete er an die jüdischen Industriellen und 
Kaufleute des Landes eine Umfrage, um Art 
und Umfang der deutschen Lieferungen an Pó» 
len zu ermitteln. Uns liegt ein Rundschreiben, 
das an einen Lodscher jüdischen Industriellen 
gerichtet war, vor. Darin wird dieser gefragt, 
welche Artikel (Rohstoffe, Halbfabrikate, Hilfs- 
m’tte] und Fertigqwaren) er für seine Seidenwa- 
renfabrik aus Deutschland beziehe und welche 
dieser Artikel er bereits durch solche heimi- 
scher oder ausländischer Herkunft ersetzt habe, 
Gleichzeitig bittet der Ausschuß um Nennung 
der heimischen und ausländischen Lieferanten 
der. Artikel, d'e die deutschen Waren ersetzen 
können, um sie gegebenfalle Interessenten an- 
geben zu können, 

Also: Boykott der deutschen Wirtschaft auf 
de; ganzen Linie! 

Diese Boykottparole kommt besonders ein- 
dringlich in einer blutrünstigen Propaganda- 
marke zum Ausdruck, die auf den Briefbogen 
aufgeklebt ist, Sie zeigt in Schwarz-Weiß- 
Zeichnung auf dem Hintergrund eines großen 
Hakenkreuzes einen bärtigen Judenkopf, Aus 
den vier Ecken des Markenfeldes stoßen Fäuste 
bluttriefende Messer gegen den-Kopf, Unter- 
schrift: Boykottieren wir die Waren des hitle- 
ristischen Deutschlands, Unterschrift und Bluts- 
tropfen sind rot. À. K. 


Theater zu Litzmannstadt, Die Städt, Bühnen 
bringen heute im Theater in der Moltkestraße als 
erste Operetten-Erstaufführung „Paganini von 
Lehär. Die musikalische Leitung liegt In den Hän- 
den von Kapellmeister Heinz Hoffmann. Die Splel- 
leitung besorgt Heinz Hammans. Die Bühnenbilder 
schuf Wilhelm Terboven, 


Ganz Ligmannftadt baut Deckungsgräben 


Auf den Privatgrundstücken sind sofort zusätzlich Deckungsgräben zu schaften 


Der Polizeipräsident hat als: örtlicher 
Luftschutzleiter die Verantwortung für den 
Schutz der Zivilbevölkerung bei Luftängriffen 
zu tragen und muß infolgedessen alle Maßnıh- 
men ergreifen und anordnen, die diesen Schutz 
gewährleisten, Diese Schutzmaßnahmen er- 
strecken sich auf die gesamte deutsche Bevöl- 
kerung sowie auf die Schutzangehörigen. Schon 
vor Beginn des Krleges gegen Sowjet-Rußland 
wurden öffentliche Luftschutzräume, Feuerlösch- 
teiche und Deckungsgräben errichtet, Des wel- 
teren wurde die Bevölkerung bzw. der Selbst- 
schutz durch die Organe des Reichsluftschutz- 
bundes (RLB.) angehalten, Schutzräume in den 
Häusern, soweit die baulichen Voraussetzun- 
gen hierzu gegeben sind, einzurichten, Die 
Terrorangriffe im Westen und Norden des Rei- 
ches, insbesondere aber die Großangriffe auf 
verschiedene Städte haben gezeigt, daß weitere 
Vorkehrungen getroffen werden müssen, um 
die Absicht des Gegners, das Leben der in den 
Großstädten eng zusammenlebenden Menschen 
zu vernichten, zu vereiteln, Ebenso wie drau- 
ßen an der Front für den Soldaten die nötige 
Deckung das oberste Gebot darstellt, so muß 
auch die Heimat erkennen, daß nicht genug 
Deckungsmöglichkeiten geschaffen werden kön- 
nen, die im Falle der Gefahr die Menschen auf- 
nehmen und schützen. 


Die Verschärfung des Luftkrieges verlangt, 
daß nunmehr alle Kräfte für den Schutz der 
Bevölkerung einzusetzen sind. 

Der Polizeipräsident hat deshalb die sofor- 
tige Ausführung weiterer Öffentlicher Luft- 
schutzdeckungsgräben angeordnet, die nach 
einem besonderen Verfahren so schnell als 
möglich fertiggestellt werden sollen. Diese 
Deckungsgräben werden vor allem dort errich- 
tet, wo größere Menschenmengen unterzubrin- 
gen sind und wo zugleich die räumlichen Ver- 
hältnisse ihre Errichtung gestatten, Darüber 
hinaus ist der RLB. aufgefordert worden, im 
ganzen Stadtbereich im Wege der Selbsthilfe 
auf Privatgrundstücken für die 
Hausgemeinschaften Deckungs- 


„Götter auf Urlaub” in den Kammerfpielen 


Erstaufführung einer erheiternden Komödie um die Liebe von Paul Helwig 


Die Liebe ist das unerschöpfliche Thema, das in 
unzähligen Variationen uns in Wort und Bild und 
Schrift teils zu lustiger Unterhaltung, tells aber 
auch zu ernstem Nachdenken immer wieder geboten 
wird. In Paul Helwigs Komödie „Götter auf Ur- 
laub” wird das Problem Liebe einmal von einer 
Seite beleuchtet, an die man gemeinhin am wenig- 
sten denkt: Inwieweit sich die Schicksalsgestaltung 
in der Liebe verändert, je nachdem... Da aber 
sterbliche Menschen nur sehr indirekt Einfluß auf 
das Schicksal nehmen können, mußten eben Götter” 
herhalten, diese für ein ganz ansprechende Komödie 
notwendige Rolle zu übernehmen. Paul Helwig 
betraute damit einen Rechtsanwalt und einen jungen 


* Kunstmaler, die beide bereits das Irdische gesegnet 


halten und die nun in himmlischen Gefilden weilten, 
um dort ihre Langeweile mit Studien über das 
menschliche Leben zu vertreiben, Ihre ausgezeich- 
nete technische Ausstattung mit irdischen Dingen 
erlauble ihnen, welterhin Einblick ins Menschen- 
leben auf unserem Stern zu nehmen, Und da fiel 
den beiden schließlich mal ein, bei einem mit den 
üblichen Sorgen beladenen jungen Liebespaar 
„Schicksal zu spielen. Sie erbaten und erhielten 
„himmlischen" Urlaub, um ihr geplantes Werk in- 
mitten der ausersehenen Oblekte durchzulühren. 
Sie glaubten, das Glück mit der unerwarteten Zu- 
weisung eines Vermögens herbeiführen zu können, 
erlebten aber dabei eine groBe Enttäuschung. Liebe 


geht eben ihre eigenen Wege, und Reichtum kann 
da nur Schaden stiften, Schließlich waren die bei- 
den „Götter auf Urlaub" froh, daß dennoch die Liebe 
ihre Erfüllung fand und sie befriedigt ob ihrer qe- 
lösten Aufgabe wieder den Weg in die himm- 
lischen Gefilde antreten konnten, wenn auch mit 
reichlicher Verspätung. 

Ohne höheren literarischen Ehrgeiz hat der Ver- 
fasser uns eine immerhin recht unterhaltsame Ko- 
mödie beschert, die unsere Gedanken aus dem Alltag 
ablenkt in jene losgelöste irdische Sphäre, die uns 
als ein Stück Leben für sich gilt, Chefdramaturg 
Hanns Merck hat sie liebevoll, aber doch mit der 
ängebrachten karikierenden äußeren Form inszeniert 
und bewußt darauf verzichtet, sie auf eine ‚höhere 
Ebene" zu bringen. Wilhelm Terboven unter- 
stützte ihn durch eine wie immer ausgezeichnet 
passende Bühnenbildgestaltung. Hanns Merck (als 
Rechtsanwalt Dr, Ivo) und Jobst Tibor (als Kunst- 
maler Benni) spielen die boiden „Götter und 
machen von erheiternder, karikierender Darstellung 
weitgehend Gebrauch, Ihnen steht das Liebespaar 
(von Helga Bammert und Hermann Scholz in 
gut gezeichneter Naivität, gemischt mit .der gele- 
gentlichen Selbstbewußtheit von Liebenden, wieder- 
gegeben) als irdische Gegenspieler aesenüber. 
Richard Kramer hat sich mit einer kleineren 
Rolle als Diener zu begnügen, 

Helmut Lemcke 


Wietschuft der £. Z. Die Mission des Lord Keynes in Washington 


Lord Keynes, der Verfasser des britischen Welt- 
währungsplanes, hat sich persönlich in die Höhle 
der amerikanischen Finanzlöwen begeben, um an 
Ort und Stelle selnen Plan gegen die Immer egol- 
stischer formulierten amerikanischen Währungs- 
projekte zu verteidigen. Da es in Washington sehr 
verstimmt hat, daß die öffentliche Meinung einer 
Reihe „alllierter" Nationen mehr dem Keynes- 
Plan als dem amerikanischen White-Plan zustimmt, 
beeilte man sich, Einzelheiten eines „revidierten'* 
Whlte-Planes bekanntzugeben in der Hoffnung, die 
wachsende Kritik zu beschwichtigen, Dieser revi- 
dierte Plan scheint indessen die Befürchtungen der 
kleineren Llinder vor einer internationalen Sank- 
tionierung des amerikanischen Finanzübergewichts 
noch mehr zu verstärken, da dem Gold in ihm eine 
noch gewichtigere Rolle zugedacht ist als in dem 
alten Plan, Dies geht insbesondere daraus hervor, 
daß die beteiligten Länder nicht mehr wie bisher 
zu 12,5 v., H., sondern 50 v, H, ihrer Quote an dem 
PESEE pen Internationalen Stabilisierungsfonds 
n Gold, den Rest in Landeswährung einschließen 
sollen, Es hat den Anschein, als ob das verstärkte 
Zurückgreifen auf das Gold von den sehr rührligen 
Vertretern der amerikanischen Gold- und Silber- 
produzenten erzwungen worden ist, von. denen 
einer dieser Tage allen Ernstes eine bimetallisti- 
sche Gold-Silberwährung mit Hartgeld auf inter- 
nationaler Grundlage forderte, Ob mehr oder we- 
niger Gold — der revidierte White-Plan zeigt je- 
denfalls, daß er dem amerikanischen Kapital die 
schrankenlose Beherrschung der Weltmärkte unter 
allen Umständen sichern soll. Dies enthüllt Insbe- 
sondere die Kinusel, daß bei Abstimmungen Über 
den Verkauf von Devisen an schwache Länder die 
Stimmenzahl der Gilubigerländer vermohrt wer- 
den soll. Es dürfen auch keine zweiseltigen Ver- 
rechnungsabkommen mehr geschlossen werden, 
Alle währungsmaßnahmen sollen beseitigt werden, 
„die den internationalen Fluß von Produktivkapi- 
tal verzögern.“ Also freie Bahn für den USA.- 
Export und amerikanische Kapitalanlagen überall 
dort, wo Walistreet die fettesten Erträge wittert. 
Es ist begreiflich, daß hiergegen besonders die 
englische Industrie In Erwartung der sehr schwe- 
ren Exportsituation nach dem Kriege Front macht, 
Aber auch verschiedene Emigrantenregierungen 
sind bereits auf. Grund der Beobachtungen kopt- 
scheu geworden, die sie hinsichtlich der amerika- 
nischen Währlngspraktiken in Nordafrika und 
Sizilien machen konnten, wo durch rlcksichtslose 
Entwertung der heimischen Währungen eine 
schrankenlose Ausplünderung begonnen hat. Wenn 
Keynes jetzt in Washington auftritt, wird er also 
die Sympathien der /schwlcheren Trabanten auf 
seiner Seite haben. Man darf sich jedoch nicht 
darüber täuschen, daß Keynes mit anderen Mitteln 
tür sein Land den gleichen Finanzimperiallsmus 
vertritt, wie der White-Plan für-die USA, 


Die Abführungen gemäß Polenlohnverordnung 


Die Preisüberwachungsstelle beim Regierungs- 
präsidenten in Posen teilt mit: Durch die Anord- 
nungen vom 6. 12, 1941 und vom 15. 2, 1942 wurde 
die arbeitsrechtliche Behandiung der polnischen 
Beschäftigten im Reichsgau Wartheland geregelt, 
In ergänzenden Bestimmungen wurde angeordnet, 
wie die ersparten Lohnbeträge zu verwenden sind. 
Soweit ersparte Lohnbeträge zu Preissenkungen 
nicht Verwendung finden oder nicht für Betriebs- 
verbesserungen auf Antrag belassen werden, müs- 
sen sie auf das Sammelkonto Nr. 20008 bei der 


Landesbank und Girozentrale Wartheland in Posen 
abgeführt werden, Trotz hinreichender Unterrich- 
tung und Belehrung der Wirtschaft durch die. Be- 
rufsorganisationen und durch die Presse mug lel- 
der immer wieder festgestellt werden, daß manche 
Betriebstührer In der Industrie wie im Handel und 
Handwerk den erlassenen Bestimmungen nicht die 
erforderliche Beachtung geschenkt haben und da- 
her in Ordnungsstrafen genommen werden mußten, 
Es liegt daher im Interesse eines jeden Betriebs- 
tührers, die gegebenen Bestimmungen zu beachten 
und bisherige Unterlassungen nachzuholen, um sich 
vor empfindlicher Bestrafung zu schützen. 


Schuhmacher müssen Abfälle abliefern 


Die Gemeinschaft Schuhe hat am 10. 9, 43 eine 
Anweisung über die Erfassung von Schuhmache- 
reiabtällen erlassen, Alle Schuhausbesserungswerk- 
stätten werden danach verpflichtet, die in ihrem 
Betrieb nicht mehr verwendbaren Abtälle getrennt 
nach Leder-, Gummi- und P-Sohlenmaterlal lau- 
fend zu sammeln und an den nlchsten Altstaft-, 
Gummi- oder Lederhändler abzullefern. Außerdem 
kommen Lederabfallsortierbetriebe und Schuhma- 
cherrohstoffgenossenschaftten als Annahmestellen 
in Frage. Grundsätzlich bestand bereits auf Grund 
der Bewirtschaftung von Lederabfüllen durch die 
Reichsstelle für Lederwirtschaft eine Ablieferungs- 
pflicht für Leder- und Kautschukabfälle, wobel 
aber nicht immer alle Kleinmengen erfaßt sein 
dürften. Die Anweisung der Gemeinschaft Schuhe 
zielt auf eine straffere Erfassung der in den Schuh- 
ausbesserungsworkstätten anfallenden Abfälle ab, 
wobel die zunehmende Verarbeitung von Gummi- 
und P-Sohlen eine Aussortierung dieser Lederaur- 
tauschstoffe notwendig macht. Die Lederabiälle 
werden, soweit sie nicht als Kleinleder noch 
irgendwie Verwendung finden können, zur Her- 
stellung von Lederwerkstoffen verwandt, Kaut- 
schuk- und P-Sohlenabfälle können regenerlert 


werden. Auf jeden Fall stellen die bei der Schuh- 


DUSDESSBEUNE sich ergebenden Abfälle eine nicht 
VE MERSAHLE e Quelle für die Kunststofferzeugung 
ar. 


Die neue Berufsaufklärungs-Aktion der HJ. 


Der Reichsjugendführer hat auch in diesem 
‚Jahr die Hitler-fugend wieder zu einer Aufklä- 
rungsaktion für die Berufswahl der Jugendlichen 
aufgerufen, Durch sie sollen die Jugendlichen der 
Schulentlassungsjahrgänge 1944 und 1945 veranlaßt 
werden, sich den Berufen zuzuwenden, deren 
Nnachwuchsbedarf für die Nation lebenswichtig ist. 


Die Aktion luft im Altreich vom September bis > 


Dezember 1043, in den neuen Ostgebleten von Ja- 
nuar bis März 1944. In verstärkten Maß werden 
diesmal auch die Partel- und Frauenschaftsveran- 
staltungen In den Dienst der Berufsaufklärung ge- 
stellt, Die Jugendlichen sollen noch mehr als bis- 
her durch Berufsbesichtigungen und Filme mit den 
zur Wahl stehenden Berufen vertraut gemacht wer- 
den. Bei der Berufsaufklärung wird vor allem wie- 
der für die landwirtschaftlichen Berufe geworben 
sowie für die Berufe des Bergbaus, Schiffsbaus, 
der Chemie, Textilwirtschaft usw. Den Mädeln 
werden vor allem die landwirtschaftlichen, textil- 
wirtschaftlichen, pflegerischen, sozialen und er- 
zieherischen Berufe empfohlen, Die umquartierten 
und in KLV.-Lagern untergebrachten Jugendlichen 
werden von den Berufsberatern der Heimatgeblete 
beraten und auch in Lehrstellen ihres Heimat- 
gebletes vermiftelt, 


gräben zusätzlich zu schaffen, die 
in erster Linie für die Aufnahme der Hausbe- 
wohner dienen, die keine Kellerräume besitzen 
und Öffentliche Luftschutzräume nicht aufsu- 
chen können oder für die ds Verbleiben in 
den Hauskellern nicht ratsam erscheint. Für 
den Bau von Deckungsgräben gilt folgendes: 

Für den Bezirk jedes Polizeireviers ist vom 
RLB: ein „Bauberater" eingesetzt, der die An- 
ordnung der Gräben an Ort und Stelle angıbt. 
Damit diese Gräben möglichst einheitlich aus- 
geschachtet werden, hat der vom Polizeipräsi- 
denten beauftragte Leiter der Sofortmaßnahmen, 
Stadtbaudirektor Dr. Tischer, die vom RLB. aul- 
gerufenen Bauberater ordnungsmäßig unterwie- 
sen, Es können somit die Arbeiten im ganzen 
Stadtbereich sofort in Angriff „enormen wer- 
den. Die Bevölkerung ven Litzmannstadt wird 
daher aufgefordert, diesem Ruf zur Selbsthilfe 
im ureigensten Interesse zu folgen. Der Dak- 
kungsgraben ist bei Großangriffen als eine vor- 
zügliche Sicherung zu bewerten, Die Baubera- 
ter sind ermächtigt, ungenutzt herumliegen.le 
Baustoffe für Deckungszwecke ohne weiteres 
zu verwenden. Nötigenfalle wird auf Antrag 
dée Bauberaters der Leiter der Sofortmaßnan- 
men die Beschlagnahme von Baumaterialien 
aussprechen und die Verwendung der Baustoffe 


‚für Luftschutzzwecke verfügen. Jeder einzelne 


hat sich dort, wo er dazu aufgerufen wird, auch 
außerhalb der normalen Arbeits- bzw, Büro- 
stunden, dieser Gemeinschaftsarbeit zu unter- 
ziehen. Eine Rücksichtsnahme auf Stand oder 
Beruf g’bt es nicht. Im totalen K'ieg hat jeder 
eine Ehre darin zu erblicken, daß er dort mit 
Hand anlegt, wo es notwendig ist. Er kann heute 
nicht mehr erwarten, daß die Behörden, deren 
verringerter Mitarbeiterstab oftkaum ausreicht, 
um die laufenden Aufgaben zu erledigen, alles 
für ihn tun, Es haben sich daher alle Hände 
zu regen und Männer und Frauen praktisch 
sich zu dieser Arbeitsgemeinschaft zu beken- 
nen, um auf diese Weise große Gefahren zu 
bannen oder sie doch mindestens zu mildern. 
Eine Verweigerung dieser Arbeitsleistung gibt 
es nicht, den Arbeitsverweigerer wird die 
Strafe treffen, die ihm gebührt, 

Neben den Deckungsgräben sind selbstver- 
ständlich noch weitere Sicherungsmaßnahmen 
zu treffen. — Insbesondere müssen Aus- 
gang- und Fluchtwege geschaffen 
werden, um den Bewohnern im Falle eines 
Flächenbrandes einen Ausweg aus dem gefähr- 
deten Raum über das Nachbargrundstück zu 
sichern. Soweit hierzu, also insbesondere für 
Mauerdurchbrüche, Facharbeiter und 
Baustoffe benötigt werden, werden diese vom 
Leiter der Sofortmaßnahmen zur Verfügung qé- 
stellt, falls nicht schon an Ort und Stelle lie- 
gende Baustoffe greifbar sind, Die Berichte aus 
dem Westen des Reiches zeigen, daß auch für 
Litzmannstadt die Notwendigkeit der ‚zu tref- 
fenden Maßnahmen gegeben ist und es wird 
erwartet, daß von der Bevölkerung das ent- 
sprechende richtige Verständnis diesen Maß- 
nahmen entgegengebracht wird. 

In dem Bestreben, für den Schutz des Lebens 
und des Eigentums der Bevölkerung einzu- 
stehen, wird daher von jedermann die Haltung 
erwartet, die das Gebot der Stunde von ihm 
erfordert, 


Filmamateure werben 


Wie wir bereits berichteten, plant der 
„Bund Deutscher Filmamateure” auch in Litz- 
mannstadt eine Arbeitsgruppe zu gründen, um 
die hiesigen Filmamateure und Schmalfilm- 
freunde aufzunehmen. Die Aufgaben des 
B.D.F.A. bestehen nicht nur In zweckmäßiger 
Schulung und planmäßiger Förderung des 
Schaffens jedes einzelnen Amateurs, sondern 
darüber hinaus in der Erfüllung vieler Pläne, 
die der Allgemeinheit ebenso nützlich sind, wie 
jedem beteiligten Amateur, Der Bund Deut- 
scher Filmamateure, der vor einem Jahr sein 
15jähriges Jubiläum begehen konnte, hat in 
den Jahren seines Bestehens den deutschen 
Amateurfilm von einer Spielerei zu einem be- 
achtlichen Zweig des deutschen Kulturschaf- 
fens gemacht, 

Wie in allen deutschen Großstädten und 
wie im Warthegau in der Gauhauptstadt Po- 
sen wird nun auch in Litzmannstadt eine Ar- 
beitsqruppe eröffnet werden. Wie wir hören, 
soll die Eröffnung am Donnerstag, dem 23. Sep- 
tember, abends 20 Uhr, im Rahmen einer öf- 
fentlichen Werbeveranstaltung in der „Volks- 
bildungsstätte” stattfinden, Bei dieser Gele- 
genheit wird der Geschäftsführer des B.D.F.A,, 
Dr, Hanns Plaumann (Berlin), über das Thema 
„Der deutsche Amateurfilm im Kriege” spre- 
chen. Eine Reihe preisgekrönter Amateur- 
filme, die von dem Stand des deutschen Ama- 
teurfilmschaffens Zeugnis ablegen, sollen be- 
weisen, daß nicht nur ein Berufsfilm, sondern 
auch ein guter”Amateurfilm durchaus den Zu- 
schauer zu befriedigen vermag, Ein Teil dieser 
Filme, die sämtlich von namhaftesten deut- 
schen Amateuren gedreht und in In- und Aus- 
land prämiiert worden sind, ist zudem farbig 
gedreht und dürfte daher besonderem Interesse 
begegnen, í 


Gepäckräuber ermittelt. In letzter Zeit wur- 
den im Gepäcklager einer Umsiedlerstelle wie- 
derholt Koffer der Umsiedler erbrochen und 
beraubt. 'Eingehende Ermittlungen führten nun- 
mehr zur Feststellung und Festnahme des Tä- 
ters. Es war das der bei der betroffenen Stelle 
beschäftigte Pole Stanislaw Stempel, 31 Jahre 
alt, aus Litzmannstadt. Er leugnet, ist jedoch 
einwandfrei überführt. Das Diebesqut wurde 
wieder herbeigeschafft, 


Eine Schwarzbrennere! geschlossen. Anläß- 
lich einer Diensthandlung auf dem Grundstück 
Meisterhausstraße 57 wurde bei der Polin Li- 
siak, 23 Jahre alt, eine Schwarzbrennerei aus- 
gehoben. Die Geräte wurden sichergestellt. 
Die Lisiak wurde in Haft genommen, 


„~ Fundunterschlagung, Die 42 Jahre alte Polin 
Janina Kempa fand auf der Straße deutsche Le- 
benemittelkarten, die sie dem Verlierer nicht 
abgab. Bei dem Versuch, Auf die gefundenen 
Karten Lebensmittel einzukaufen, wurde sie 
festgenommen, 


Wir verdunkeln von 20,10 bis 5,50 Uhr 


Rundfunk vom Sonnabend” 


Reichsprogramm: 10—11 Aus Oper, Operette 
und Tanz. 11—11.30 Eine halbe Stunde bei Clemens 
Schmalstich., 14.15—15 Melodien „am laufenden Band“. 
15—15.30 Operettenkilinge. 16—18 Bunter - Sonnabend- 
Nachmittag. 20.20—21,30 Heiteres Spiel zur guten Laune, 
21.30—22 Unterhaltsame Weisen. 22.30—24 Wochenzts- 
klang mit dem deutschen Tanz- und Unterhaltungsorchestor 
u.a. — Deutschlandsender: 17.10-18.30 Serc- 


nadenmusik: Mozart, Stamitz, Weber, Hermann Unger, 
Mare. Loitar ua. 20.15—21 Aus Oper, Operette und 
nzert, 


£. Z.-Sport vom Tage 14 Mannschaften im Kampf um den Pokal 


Gerade während des Krieges, der auch dem 
sportlichen Geschehen so. manche Beschränkung 
auferlegt, hat sich der Tschammer-Pokal- 
Wettbewerb Immer mehr zu einem würdigen 
Gegenstück zur Deutschen Yußball-Meisterschaft 
entwickelt, Fernab von Punktespielen und Tabel- 
len bietet er allen die große Chance, auf kürze- 
stem Wege vorzustoßen In den Kreis der großen 
Meister, in die Sphäre von Ruhm und Licht, Wohl 
nirgends findet man daher unter all den Formen 

ortlichen Wettkampfes so viel Ehrgelz, sich stlin- 
ig steigernde Kraftentfaltung und mannschaftliche 
Konzentration, wie auf dem Wege zu diesem gro- 
ßen Ziel, Sieger zu bleiben Im Kampf um den Po- 
kal, Dieses große Ziel schwebt auch am kommen- 
den Sonntag wieder den bekanntesten deutschen 
Vereins-Mannschaften . vor; denn mit den Spielen 
zur 2. Schlußrunde rückt der diesjlhrige Pokal- 
Wettbewerb In das Stadium der letzten Entschel- 
dungen. Vierzehn Mannschaften sind es noch, die 
bisher alle Hindernisse nahmen und denen sich 
die Chance bietet, durch einen neuen Sieg welter 
im Rennen zu bleiben und dadurch einen Platz 
unter den „letzten Acht" zu erringen. 

Klare Favoriten, gefährliche Außenseiter und 
ein paar Aussichtslose gehören zu diesen vierzehn 
Mannschaften, Sichere Siege erwarten muß man 
vom deutschen Meister, Dresdner SC. In Kö- 
nigsberg, vom Schalke UM gegen die zweitklas- 
sigen Sportfreunde Katernberg und vom l. FC. 
Nürnberg über den MSV, Brünn. Der Reiz der 
Ungewißheit aber steht Über den übrigen vier Paa- 
rungen. Holstein Kiel muß in der Relchs- 
hauptstadt die routinierte H erth a= BSC.: erst 
schlagen, und wer erinnert sich beim Klang dieser 
beiden Namen nicht des überaus harten Endsplels 
um die „Deutsche“, das diese erfolggekrönten Ver- 
eine sich 1930 im Düsseldorf. Rheinstadion liefer- 
ten! Vienna-Wien darf Breslau 02 nicht un- 
terschätzen, das in seinen Reihen die bekannten 
Nationalspieler Klingler, Schalezkl, Plehner, Ku- 
bus und Pietz aufweist und unbedingt das Zeug 
zu walteren Erfolgen in sich trägt. Der Luftwaf- 
ten-SV, Hamburg verfügt zwar ‚mit Jürlssen, 
Miller und Münzenberg über eine geradezu „elser- 
net Abwehr, leidet aber unter wenig durchschlar- 
kräftigen Stürmern, Sein. Sieg "Uber den LSV. 
Püttnitz in Stettin muß auch erst erkämpft 
sein, Für den Fall, daß die Begegnung zwischen 
VER, Mannheim und BC. Augsburg nicht 
später ausgetragen, sondern nach Augsburg verlegt 
wird, steht der badische Meister ebenfalls vor 


'einer harten Prüfung. 


So kann man also für die 3, Schlußrunde, die 
bereits am 3. Oktober abgewickelt werden soll, 
nach dem schon feststehenden FV, Saarbrük- 
ken mit einiger Sicherhelt auf den Dresdner SC., 
Schalke 04 und 1. FC. Nürnberg rechnen. Hinzu 
kommen sollten der LSV. Hamburg, Vienna — wenn 
die Mannschaft bei Laune Ist — Holstein Kiel und 
VIR. Mannheim, Aber ebensögut könnten es deren 
Gegner sein, die alle das Zeug in. sich vereinen, 
aus (denen die zünftigen Pokal-Überraschungen 
BIERIGUER, mit denen wir im stillen übrigens sogar 
rechnen, 


‘Um die Handballmeisterschaft der Frauen 


Am Wochenende geht If Magdeburg der 
Schlußakt der Deutschen Handball-Meisterschaft 
der Frauen vor sich, Aus den einzelnen Gruppen- 
turnieren der Vor- und Zwischenrunde haben sich 
Turngemeinde in Berlin, Eintracht-Frankfurt a. M., 
Kieler TV, und Asco-Königsberg für. das Vierer- 
Turnier der Schlußrunde qualifiziert, Am heutigen 
Sonnabend spielen zunächst der Vorentschei- 
dung Turngemeinde In Berlin’gegen Asco-Könlgs- 
berg und Eintracht-Frankfurt gegen Kieler TV. 
Auf Grund der bisher gezeigten Leistungen darf 
man annehmen, daß die Turngemeinde in Berlin 
und die Frankfurter Eintracht gewinnen und somit 


‚Punktkämpfe in 


die Gegner im Endspiel am Sonntag sein werden. 
Als Favorit gilt jedenfalls die Turngemeinde, 


‘deren vor vierzehn Tagen in Berlin errungener 


Sieg über den Titelverteidiger Stahl-Unlon-Düssel- 
dorf einen nachhaltigen Eindruck machte. Die Ber- 
linerinnen, die schon 1938 den Titel erringen konn- 
ten, werden aber in den Mädel von Eintracht 
Frankfurt, die den mehrfachen Deutschen Melster 
VfR, Mannheim ausschalteten, ebenbürtige Gegne- 
rinnen haben. Der Sonntag bringt außerdem noch 
das Spiel um den 3. Platz, das die Unterlegenen 
des Sonnabends bestreiten. . 


Ungarns Fußballer schlugen Finnland 3:0 


Nach Ihrem 3:2-Siege über Schweden In Stock- 
hölm hatte sich die ungarische Fußball-Natlonai- 
mannschaft nach Helsinki begeben. Das Län- 
derspiei hätte in ganz Finnland riesiges Interesse 
ausgelöst, und im Olympiastadion hatten sich rund 
100 000 Zuschauer eingefunden, unter ihnen auch 
der finnische Ministerpräsident Linkomies. Die 
Ungarn gewannen als die technisch reifere und 
taktisch bessere Mannschaft klar mit 3:0 (2:0) To- 
ren. Eine ar erben Leistung vollbrachte der 
finnische Torhüter, der eine höhere Niederlage 
verhinderte, 


Die Meisterschaftsspiele In Hamburg wer 
den bereits am Sonntag in Angritf genommen. 
Trotz aller Schwierigkeiten, unter denen gerade 
der Hamburger Sport zu leiden hat, werden die 

er Gauklasse von elf Vereinen 
bestritten, Das sind: Viktoria (Meister), HSV,, Luft- 
waffen-SV,, St. Georg/Sperber, FC, St, Pauli, Bims- 
büttel, Altona 93, Wilhelmsburg 09, SGOP, sowie 
ge Autgcatiegenen Vereine Komet und Elmsbütt- 
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Aus unserem Warthelanad 


Gauhauptstadt 


eg. Die neue Roggensaat, In der Sonntags- 
sendung von 8 bis 8.20 Uhr spricht Stabsleiter 
Oberlandwirtschaftsral Dr, Engelmann über 
„Die neue Roggensaat', Anschließend bringt 
die Sendung „Der Bauer fragt — wir. antwor- 
ten” wichtige Fragen der Landwirtschaft. In 
der Mittwochsendung (1115 bis 11,30 Uhr) 
„15 Minuten für den Warthelandbauer” eben- 
falls aktuelle Fragen der Landwirtschaft, 


Tuchingen (Konslantinow) 


Goldene Hochzeit. Am gestrigen Freitag 
konnte der frühere Landwirt Julius Böttcher, 
ein alteingesessener Bürger unserer Stadt, nebst 
Ehefrau das Fest der Goldenen Hochzeit be- 
gehen. Unter den vielen Gratulanten der 
Jubilare befanden sich auch der Kreisobmann 
Schuhmann, der namens des Kreisleiters von 
Litzmannstadt-Land die Glückwünsche über- 
brachte, sowie der stellv, Bürgermeister Eier- 
kuchen und Ortsgruppenleiter, die für die 
Stadtverwaltung bzw. die Ortsgruppe“ er- 
schienen, 


Alteingesessener deutscher Webmeister ge- 
storben. Gestern starb der angesehene hie- 
sige Bürger Julius Schöler im Alter von 75 Jah- 
ren. In genau vier Wochen hätte er mit seiner 
Ehefrau die Goldene Hochzeit feiern können. 
Der Verstorbene war Ehrenmitglied der Schüt- 

„zengilde und des Gesangvereins sowie langjäh- 
riges Mitglied der Webmeisterinnung. 


Brunnstadt (Osorkow) 


rd, Neuer Ortsgruppenleiter, In einem 
Dienstappell der Politischen Leiter verabschle- 
dete Kreisleiter V. i. A, Ohlendorf den zur 
Wehrmacht einberufenen Ortsgruppenleiter 
Arndt, dem er den Dank der Kreisleitung für 
die geleistete vorbildliche Arbeit aussprach. 
Zugleich wurde Pg. Rudolf Müller als neuer 
Ortsgruppenleiter eingewiesen. Pg. Müller ist 
ein alter Marschierer des Führers und Inhaber 
des Goldenen Ehrenzeichens der Partei, 


Großfeuer durch Ipielende Kinder 


schw, Ein großes Schadenfeuer vernichtete im 
Dorfe Streben in kurzer Zeit fünf landwirt- 
schaftliche Gehöfte, Fünf Wohnhäuser und 
vier Scheunen brannten nieder. In den Flam- 
men kamen vier Pferde und 20 Schweine um. 
Der Schaden an Mobiliar ist beträchtlich. Die 
Motorspritzen der Umgebung und der Städte 
Grenzhausen und Paisern wurden alarmiert 
und konnten nach hartem Einsatz des Brandes 
Herr werden, der das ganze Dorf bedrohte, 
Der Brand entstand durch Kinder, die in fahr- 
lässiger Weise mit Streichhölzern spielten, Es 
muß infolge dieses durch Kinderhand herbei- 
geführten Schadenfeuers nochmals mit aller 
Dringlichkeit darauf hingewiesen werden, daß 
die Eltern mit aller Umsicht auf ihre Kleinen 
achten und die Streichhölzer sicher und uner- 
reichbar für diese aufbewahren, 


Städtische Bühnen iugendfreie 


Theater Moltkestraße. 

Sonnabend, 18. 9., 19:80. Erstauf- 
führung. „Paganini“. S-Miete, 
Fr. Verkauf. — aonig 19. 9,, 14. 
Der Sturz des inisters*, 
K4F.-Ring 6. Fr. Verkauf. — 19.90. 


Friühvorstellungen, 
9.30: „liebe geht— wohin sle 
will“, heiter, volkstimlich und 
spannend. 12: „Kampf um den 
Himalaja“, Der KampfderNanga- 
Parbat-Expedition um den un- 
bezwungenen Elariesen. 


> U a Dem me nn 


Leiftungsfähige Schäfer find notwendig 


Gutes Ergebnis des dritten Landesleistungs hütens / Ausgezeichnete Hületechnikgezeigt 


Die wartheländische 
Schafzucht hat in den $ 
Jahren des Aulbaues eine ” 
über die Grenzen des # 
Gaues hinausgehende Be- 
deutung erlangt. Soll 
diese aufsteigende Ent- 
wicklung einen gleichlau- 
fenden volkswirtschaft- 1 
lichen Nutzen bringen, 
dann hängt das nicht 
zuletzt von der Arbeit 
des Schäfers ab. In un- 
serem: Gau fehlte zur 
polnischen Zeit im 
ganzen betrachtet der leistungsfähige Schäfer. 
Den Bemühungen der zuständigen Stellen der 
Landesbauernschaft ist es gelungen, trotz der 
Schwierigkeiten der Kriegszeit, Schäfer aus 
dem Altreich hereinzuziehen, die durch ihr 
Beispiel und durch ihre aufklärende und be- 
lehrende Arbeit in der Fachschaft leistungs- 
steigernd wirken, 


Das diesjährige Landesleistungshüten, das 
dritte, das bisher im Wartheland veranstaltet 
wurde, fand auf Gut Linden bei Argenau (Kreis 
Hohensalza) statt. Acht Schäfer beteiligten 
sich daran, wovon einer außer Wettbewerb 
stand, da er an dem Bezirksleistungshüten nicht 
teilgenommen hatte, Für den Laien sei gesagt, 
daß es nicht so ist, als ob Hüten keine Kunst 
wäre, es muß gelernt werden und es muß ge- 
konnt sein, Schon das Auspferchen (Austrei- 
ben) ist nicht einfach, Beim Treiben zur Weide 
erhöhen sich die Schwierigkeiten durch den 
Verkehr auf der Straße und durch mannig- 
fache Hindernisse, seien es Brü:ken, seien es 
Gräben, Besonders wichtig hinsichtlich einer 
erhöhten Ausnutzung der Weiden ist das Ver- 
halten des Schäfers und damit der Herde im 
engen oder im weiten Gehüt, Aber auch das 
Einpferchen Ist wiederum eine nicht ganz ein- 
fache Sache, Ausschlaggebend beim Hüten ist 
der Einsatz und die Führung des Hundes, des 
unentbehrlichen Helfers des Schäfers, All das 
stellt an das Können des Schäfers keine leich- 
ten Anforderungen, 


Es ist nicht zuviel gesagt, wenn wir fest- 
stellen, daß beim diesjährigen Leistungshüten 
eine Hütetechnik gezeigt wurde, die nicht nur 
entwicklungsfähig gesehen einen gewaltigen 
Fortschritt gegenüber den beiden früheren 
Leistungshüten aufzeigt, sondern da und dort 
— bei all den Unterschiedlichkeiten — manche 
Spitzenleistung brachte. Wenn zwei Teil- 
nehmer über 90 Punkte erzielen konnten und 
vier weitere zwischen 80 und 90 Punkte lagen, 
dann ist das ein Ergebnis, mit dem man zufrie- 
den sein kann. Hier kam der Erfolg der er- 
zieherischen Arbeit der Fachschaft Schäfer zum 
Ausdruck, -die die Veranstaltung gemeinsam 
mit dem Landesverband der Schafzüchter und 
aM Landesfachschaft für Herdehunde durch- 

rte, 


Uta-Rialto, Metsterhausstraße 71. |Pablanitz — Capitol. 14.80 t. Polen. 
Morgen, Sonntag, 9.30 u. 12 Uhr. 


Jugendvorst. „...heute abend 
bei mir“, Jenny Jugo, Paul Hör- 
biger, 17.15 tür Polen, 20 Uhr 
für Deutsche. „Liebesgeschich- 
ten“.*** Willy Fritsch, Hannelore 
Schroth, Herta Mayen, 
Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn- 


(Aufn.: R. Drößler) 


An das Hülen, an dem als Gäste u. a. der 
- Kreisleiter und Kreisbauernführer von Hohen- 
salza, Kuse, und der Vorsitzende des Schaf- 
züchterverbandes, Diefenbacher, teilnahmen, 
schloß sich die Kıitik der Preisrichter, Vorweg 
wies Landesgefolgschaltswart Brokelmann auf 
Sinn und Zweck der Leistungshüten hin, die 
der Steigerung der Leistung dienen und den 
Wert der Arbeit des Schäfers deutlich hervor- 
heben. Ein solcher Leistungswettbewerb werde 
auch bei den anderen Fachschaften eiugeführt 
werden, Übrigens seien auch für polnische 
Schäfer Ubungshüten geplant. Bei der Kritik 
betonte der Landesfachschaftswart von Nie- 
derschlasien, Schäfermeister Stephan, ebenfalls 
den Fortschritt in den Leistungen. Der Landes- 
leiter für das Hundewesen, Brand, nahm 
zu dem Einsatz der Hütehunde Stellung, Als 
dritter Richter wies der Geschäftsführer des 
Schafzüchterverbandes, Dr. Hundt, darauf hin, 
daß eine Vermehrung der Schafzucht keinen 
Zweck habe, wenn die Ausbildung der Schäfer 
damit nicht Schritt halte, 


Abschließend nahm Pg. Brokelmann die 
Preisverteilung vor, Sie hatte folgendes Er- 
gebnis: 


1. Schäfermeister. Otto Thiel, Gut Radenz 
(Kreis Krotoschin) 98 Punkte — er erhielt neben 
den ersten Preis auch noch den Ehrenpreis der 
Landesfachschaft für Herdenhunde, 2, Schäfer 
Erich Müller, Körnersfelde (Kreis Richenbrück) 
86 P, 3, Schäfer Wilhelm Laubsch, Kolau 
(Kreis Litzmannstadt-Land) 83 P, 4. Schäfer- 
meister Fritz Wendler, Görnau (Kreis Litzmann- 
stadt-Land) 83 P., 5. Schäfer Karl Dullek, Ku- 
schin-Ochsenberg (Kreis Kalisch) 83 P, 

Weiterhin erreichte Schäfer Karl Kelle, der 
außer Wettbewerb stand, 92 Punkte. Am Schluß 
erfolgte durch den Landesverbandsleiter für 
das Hundewesen die Gründung der Landes- 
fachschaft für Herdegebrauchshunde, R.D 


Welun 


n, Musikheim eröffnet, Im Anschluß an dan 
Kreisappell eröffnete Kreisleiter Hammerbacher 
am vergangenen Wochenende ein Musikheim 
der NSDAP., das vor allem die praktische Mu- 
sikarbeit der Hitler-Jugend unterstützen soll 


N. S. R. L. 


nn nn meem ara 
Turn- u. Sporigemelnschaft „Kraft, 
Turnbetrieb in der Turnhalle der 
General-von-Briesen-Schule, Ein- 
gang Horst-Wessel-Sträße, mon- 
tags und freitags für Kinder von 
3—6 Jahren — von 16—17 Uhr; 
von 6—10 Jahren — von 17—18 


Bürokraft, 


werbungen 


Hilfsarbeiter für Hausgrundstück im 
Stadtzentrum sofort gesucht. 
melden Adolf-Hitler-Str, 139, im 
Büro, 


die Maschine schreibt, 
für unsere Nebenstelle Lancellen- 
stätt (Rzgow) gesucht, 
erbeten an Landw, 
Zentralgenossenschaft, 


Heinz Bürger im Often gefallen 


Wieder hat die rauhe Hand des Krieges 
einen treuen und stets opferfreudigen Warthe- 
länder aus unserer Mitte gerissen, einen 
Mann, der das, was er schrieb, auch durch 
seine Tat bewies und in dieser Haltung den 
Federhalter mit dem Gewehr wertauschte: 
Heinz Bürger, In den letzten Tagen des 
August starb er in den schweren Kämpfen 
bei Charkow den Heldentod für Führer und 
Reich, Mit ihm verliert nicht allein der NS.- 
Gauverlag Wartheland, bei dem der „Ostdeut- 


sche Beobachter" und die „Litzmannstädter 
Zeitung” erscheinen, einen seiner führenden 
Schriftleiter, sondern die deutsche Presse 


überhaupt einen besonders fähigen Journali- 
sten. Er, ein Sohn unseres Warthelandes, 
wurde 1909 in Posen geboren und hat seine 
ganze Jugend in unserem Ostraum verbracht, 
für dessen Wiederdeutschwerdung er mit hei- 
Bem Herzen eintrat und in seinem Beruf, den 
er aus innersier Überzeugung heraus ergrif- 
fen hatte, mit begeisterter Feder stritt, Dabei 
war ihm der Geist des Nationalsozialismus, 
zu dem er schon im Jahre 1929 st’eß, ein 
treuer Helfer. Wie sein Kampf an der Front, 
so war auch die Erfüllung seiner Zeitungsar- 
beit ein einziges Ringen für Deutschland. Da- 
bei wurde ihm, der seit 1936 Vertreter des 
„Völkischen Beobachters” in Warschau war, 
nichts geschenkt, im Gegenteil, er mußte 
se'ne journalistische Aufgabe inmitten einer 
feindlichen Umwelt ausüben. Doch wurde 
sein schwieriges Wirken reichlich belohnt 
durch die Befreiung seiner Heimat vom frem- 
den Joch, Von dem großen Aufbauwerk im 
Wartheland konnte er in seiner schwungvol- 
len Art eingehend als der stellv, Hauptschrift- 
leiter des „Ostdeutschen Beobachters" künden 
und aus Posen auch manchen Bericht an die 
„Litzmannstädter Zeitung” geben. Im Herbst 
1942 ging er auf eigenen Wunsch hinaus an 
die Front, wo er nun seinen kämpferischen 
Einsatz mit dem Herzblut besiegelte, Ein ge 
ter, vorbildlicher Kamerad schied mit iħm 
von uns! oe, 


Aus den Ostgauen 


W. Konitz, 70 Jahre Bahnstrecke 
Konitz—Dirschau., Am 15. August 1873 
wurde die Eisenbahnstrecke Konitz—Dirschau 
dem Verkehr übergeben und damit war die 
Schlußstrecke der. Preußischen Ostbahn fertig- 
gestellt, die Berlin mit Elbing verbindet, Bis 
dahin mußten die Elbinger, wenn sie nach 
Berlin fuhren, den Umweg über Dirschau- 
Bromberg-Schneidemühl kreuzen, 

W, Elbing. Nicht zu leichtgläublig 
sein! In den letzten Tagen suchte ein etwa 
17jähriger Bursche Elbinger Hausfrauen In 
ihren Wohnungen auf, schwindelte ihnen’ vor. 
daß einer ihrer Angehörigen als Verwundeter 
sie zu sprechen wünsche. Dafür läßt er sich 
kleine Geldbeträge oder Lebensmittel geben. 
Wenn die Frauen dann auf den Bahnhof kom- 
men, miüssen sie feststellen, daß sie einem 
Schwindler zum Opfer gefallen sind, 


zu Bis einschließlich 
26. September In Litzmannstadt! 


Hygiene» Ausstellung: 


„WunderdesLebens" 


mit der Sonderschau: 


Gefl, Be- 
Abt, Litz- 


„Paganini“. Fr. Verkauf, — Mon-| Palast, Adolf- Hiller- Straße 108, 


tag, 20. 0.. 19.30 Uhr, „Der blaue 
Strohhut“, KdF,-Ring 4. Freier 
Verkauf. — Dienstag, 21. 9., 10.30. 
Der blaue Strohhut“. Kar. 5. 
îr. Verkauf. 


e 
General-Litzmann-Str, 21, 
Sonnabend, den 18. 9, 
Uhr, „Götter aul Urlaub“, 
Fr, Verkauf. — Sonntag, 19. 9., 
19.30, „Götter auf Urlaub“, 
KdF.-Ring 11. Ausverkauft. — 
Montag. 20. 9., 19.30 Uhr, „Nora“ 
oder „Eln Puppenheim“, Kaf,- 
Ring B, Freier Verkauf. — Diens- 
tag, 21. 9., 19.80 Uhr, „Götter 
auf Urlaub“, B-Miete, Freier 
Verkauf, 


Landesbühne Gau Wartheland 


Pabianitz. — Sonnabend, d. 18. 9. 
1943, 20 Uhr: „Flammender 
Acker“, 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


zugelassen, 9%) nicht zugelassen 


Ufa-Casino, Adoit-Hitier-Straße 67. 


14.30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
tarong. Paula Wessely zum 
ersten Mal in einer witzsprühen- 
den Film-Komödie, „Die kluge 
Marianne“, ** Ein heiterer Wien- 
Film mit Hermann Thiemig, Atti- 
la Hörbiger, Hans Holt u. Axel 
v, Ambesser, Vorverkauf für heute 
und morgen von 11—19 Uhr. 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 97. Muse 
Morgen, Sonntag, 9.30 u. 12 Uhr, h 


TER Frühvorstellungen, 
‚Zwischen Leben und Tod“, 
Das Schicksal des Luciano Serra. 
Der Film eines abenteuerlichen 


Lebens. 


Nur bis Montag. Erstaufführung! 
omanze in Moll" *" (Drei 


Männer um Madeleine). Ein Tobis- 


Film mit Marianne Hoppe, Fer- 


dinand Marian, Siegfried Breuer, 

Paul Dahlke, ER Koma Hoen 
T, sonn a ma, Hee $ 

3 i 17.30 und 19.80 


Ir Uhr, 


Be: SE d a Ur 
: 14.30, 17.15 un r, 
Di f „Die | Wochenschau-Theater (Turm) 


bis Montag : verlängert. 

barmherzige Lilge“ *** Vorver- 

kauf werktags ab 12 T/hr, sonn- 
ab 10.30 Uhr. | 


Ula-Rilalto, 
14.30, 


unheimliche Haus”, *** 
tinental-Film in deutscher Spra- 
che, Vorverkauf ab 11 Uhr, 


Meisterhauastraße 71. 

17.15 und 20 Uhr, In ver- 

längerter Bee EAAS A Das | ee SEVEN 
jim Kon- Wirkheim — Kammersplele, 


| 


15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Tobis- 
Film. „Kohlhlesels Töohter“* 
mit Eduard Köck, Heli Finken- 
zeller, Fritz Kampers u. a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12.30 Uhr, 


Adler. Buschlinie 123, 15, 17.90 und 


19.80] 20 Uhr, sonntags auch 13 _ Uhr. 


„Späte Liebe mit Paula 
Wessely. Attila Hörbiger u. a. 
orso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 
zeiten: 14.80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Der Ochsenkrleg** mit Elfrie- 
de Datzig, Fritz Kampers u. a. 
Vorverkauf werktags ab 13,30 Uhr. 
r50. Mirchenfilm- Vorstellungen 
am 18.. 10, und 20. 9, „Der Zau- 
berer Klumbum“, „Die Räuber 
Kribs und Krabs“, „Purzel der 
Zwerg und der Riese vom 
Berg“, „Der standhafte Zinn- 
soldat“, „Raus aus dem Haus!, 
Die Musik kommt!“, „Land 
und Leute im Erzgebirge und 
Vogtland“, Beginn: Sonnabend 
um 12 Uhr, Sonntag um 10 und 
12 Uhr, Montag um 12 Uhr. 
oria, Ludendorfistraße 747 
Beginn: 15. 17, und 19.80 Uhr, 
sonntags 14.30. 17, 19.30. „Die 
Liebesltige“,* Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen. und 
Kartenverkauf ab 13 Uhr, 


Mat, Künig-Heinrich-Straße 40. 


15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags 
uch 18 Uhr, „Viel Lärm um 
Nixi“, 4e 

Breslauer Straße 178. 17.30 
u. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Germanin“* mit Peter Peter- 
sen, Luis Trenker, Lotte Kooh 
u.a, Jugendprogramm 15 A 
sonntage 10 Uhr, es läuit der 
Film: „Mädchenräuber*", 


Beginn: 15.30, 17,30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr, „Lie- 
beskomddie“ ** mit da 
Schneider, Lizzi Waldmüller, 
Albert Matterstock, Johannes 
Riemann, Theo Lingen u. a. 

Beginn: 15.80, 
Uhr, sonntags 
„Diesel“ * mit 


ch Uhr, 
el und Hilde Weißner, 


auch 11.30 
Willy Bi 
Melsterhausstr. 62, Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Ka- 
merad Hund, 2. 12 Min. mit 
Emil Jannings, 3. Sonderdienst, 
4, Europa - Magazin, 5, Die 
neueste Wochenschau, 


16.30, u. 19 Uhr, Polen zugelassen, 
„Wen die Götter leben“ e| 


Führungsdienst: 


tags auch 15 Uhr. „Dle große 
Nummer“. * 


pesh V A E E 
Tuchingen — Lichtspilelhaus. 


17 und 19.30 Uhr, „Die Wirtin 
zum weißen Röss'l" 


Freihaus — Lichtspielhaus. 


Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn- 
tags auch 14.30 Uhr. „Wir ma- 
chen Musik," 


Freihaus — Gloris-Lichtsplele 


Um 17, 10.390 Uhr, sonntags auch 
14.30 Uhr, „Zwei glückliche 
Menschen“, *** Geschlossene 
Vorstellungen. 


Löwenstadt — Filmtheater. Am 


18. 9, um 17 und 20 Uhr, am 
19. 9, um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Seine Tochter ist der Peter“, * 


EEE vn a m ren 
VERANSTALTUNGEN 


Sarrasani nur noch heute und mor- 


gen in Litzmannstadt (Blücher- 
platz), Zirkusruf 167-10, Also nur 
noch heute und morgen das große 
Weltstadt-Programm der Sensa- 
tionen mit Row Li Ers’ tollküh- 
nem Motorrad-Rennen in der 
Stahlkugel, Beginn: 15 und 19 
Uhr, Sarrasani-Zoo: 10—12 Uhr, 
Vorverkauf für Deutsche: Zigar- 
ten-Hofmann, Adolf-Hitler-Str, 27, 
und für Polen: gegenüber, Adolf- 
Hitler-Str, 30, außerdem Zirkus- 
kassen von 9 Uhr durchgehend 
geöffnet, Für poln, Zirkusbesu- 
cher gilt die Eintrittskarte als ver- 
längerter Sperrstundenauswels bis 
22 Uhr; für poln, Zirkusbesucher 
aus Pablanitz, Görnau und Wirk- 
heim bis 23 Uhr, und aus dem 
Kreise Lask bis 24 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- FE ine ch DE DER, pe] 
en. nr Tgiede >0 Uhr, | Palladium, Böhmische Linie 16.) VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
> » . ' mae a 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 
Fernruf 123-02, 


Wir bilden uns weiter: Bis zum 20. 


September werden noch Anmel- 
dungen für Fremdsprachen entge- 
gengenommen, In diesen Tagen 
laufen neue Kurse in Italienisch, 
Englisch, Französisch u, Russisch 
an, für Teilnehmer ohne Schul- 
kenntnisse und Fortgeschrittene, 


Am Sonntag, dem 
19. September 1943, 11 Uhr, eine 
„Führung durch den Litzmann- 
städter Tierpark", Eine Lehrfüh- 
rung mit Erläuterung von Art und 
Heimat der dortigen Tiere, Lei- 
tung Ernst Köppen, Treffpunkt: 
Aufgang im Tierpark, Teilnch- 
mergebühr 30 Rpf,, zuzüglich a 
trittskarte, 


Uhr; für Jungmädel von 18—19 
Uhr; für Frauen und Mädchen nur 
freitags von 20—22 Uhr, Gemein- 
schafisabende jeden Montag ab 
20 Uhr im Vereinsheim, Adolf- 
Hitler-Str. 243, 

Der Gemeinschaftsführer, 


m en En ne mn nn san mn 
OFFENE STELLEN 


Buchhaltungsleiler, bilanzsicher, 
Kontenrahmen vertraut, von Litz- 
männstädter Aktiengesellschaft für 
aussichtsreiche Position gesucht. 


Schriftl, Angeb, u. A 2308 an LZ. 


Buchhalter oder Buchhalterin, erste 
Kraft, zur Unterstützung und Ver- 
tretung des Abtellungsleiters mög- 


lichst sofort von bedeutendem 
Nährmittelwerk im Warthegau 
gesucht, Wohnung vorhanden, 


Bewerbungen mit Lichtbild, Le- 
benslauf und Zeugnisabschriften 
erbeten unter B, S, 43013 an Ala 
Anz.-Ges,, Breslau 1. 

Buchhalter gesucht, bilanzsicher, 
Kontenrahmen u. Kalkulation be- 
stens vertraut. Vorzusprechen 
Wollweberei L. Frinker, Tuchin- 
gen (Konstantynow), Winkel- 
asse 3, 

Industriewerk sucht für die Leitung 
des Werksicherheitsdienstes un 
für den Aufbau des Werkluft- 
schutzes geeigneten Herm, Mili- 
tärisch gut vorgebildete und für 
diesen Posten geeignete Kriegs- 
versehrte werden bevorzugt, An- 
gebote unter 3378_LZ 

Gaststättenbeirieb im Warthegau 
sucht für möglichst sofort versier- 
ten. Buchbalterfin), Bilanzsicher 
und Kenntnisse in der Lohnbuch- 
haltung Bedingung, Kost u, Woh- 
nung auf Wunsch: im Hause, An- 
gebote erbeten an Grun’s Bier- u: 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf- 

Kleine Brauerei, 8000 hi Ausstoß, 
sucht einen Braumelster oder 
Brauführer mit guter Erfahrung zu 
sofortigem Eintritt; ebenso einen 
Brauergesellen. Angebote unter 
A 2309 LZ. 

Aufseher, energisch und pflichtbe- 
wußt, möglichst Kriegsbeschädig- 
ter, von bedeutendem Nährmittel- 
werk im Warthegau zu sofortigem 
Eintritt gesucht. Wohnung und 
Werkküche vorhanden. Bewer- 
bungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften erbeten 
unter B, 5. 43012 an Ala Anz. 
Ges., Breslau. 

Wir suchen zum baldigen Antritt 
einen soliden Helzer, möglichst 
gelernter Schlosser, der auch klel- 
ne Reparaturen selbständig aus- 
führen kann, Molkerei-Genossen- 
schaft Turek/Warthegau, 


_mannstadt, Hermann-Göring-Str.107 

Periekte Stenotypistin für Gaststät- 
tenbetrieb im Warthegau für so- 
fort gesucht, Auf Wunsch Kost 
und Wohnung im Hause, Ange- 
bote mit Zeuenisabschriften und 
Foto erbeten an Grun’s Bier- und 
Weinstuben, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 24, 

Wir suchen weibliche Arbeitskraft, 
die kleine Korrespondenz selb- 
ständig erledigt und in Büroarbei- 
ten bewandert ist, zu soforligem 
Eintritt, Angebote u, 3333 an LZ. 


Suche ab sofort eine ältere Dame, 
die im Haushalt bei 2 kl, Kindern 
die Aufsicht übernimmt, Zu mel- 
den Erzhausen, Kinzigstr, 1, Stra- 
Denbahnhaltestelle Eisenbahnun- 

_terführung, 

Erfahrene Kinderschwester oder Kin- 
derfräulein zu 2 kleinen Kindern 
in gepflegten Haushalt in Litz- 
mannstadt dringend gesucht. An- 

__gebote erbeten untar 3355 L 

Größeres, im Aufbau befindliches 
Werk sucht bald Kontoristin mit 
Stenografie und Schreibmaschine, 
Beherrschung der deutschen Spr. 
in Wort und Schrift Bedingung. 


„Der gläserne Mensch“ 


vom Deutschen 
Hygiene-Museum, Dresden, 
Sporthalle am Hitler-Jugend- 
Park, Flottwellstr, 29, 


Zu. erreichen mit Straßenbahnlinie 2, 

Haltestelle Flottwellstr., und Linien 

8 und 7, Haltestelle Ludendorff- und 
Ostlandstraße, 


Tapion geölfnet von 9 — 12 
und 14—19 Uhr, Ruf 118-33. 


Kein Deutscher In Litzmannstadt vor- 
siumo den Besuch dieser wunder- 
vollen Schau. 


topu ?at ni 


Nur noch 
heut und morgen 


in Litzmannstadt 


Gute Auffassungsgabe Voraus- (Blücherplate) Zirkusruf: 167-10 
setzung, Angenehme Dauerstel- 
lung, Fernruf 282-20, Begion: 15 u. 19 Uhr 
VERLOREN Sarrasanl-Zoo: 10— 12 Uhr 
Damenarmbanduhr, Chrom - Nickel, Vorverkauf; Für Deutsche: Zigar- 


ron-Hofmann, Adolf-Hitler-Straße 27, 
Für Polen: gegenüber, Adolf-Hitler- 
Stralo 30. Außordem Zirkuskassen 
vån 9 Uhr durchgehend geöffnet. Für 
poki Zirkusbesucher gilt die Eintritte- 

ario ala vorlängorter Sperrstunden- 
auswois bla 22 Uhr, für poln, Zirkus. 
besucher aus Pablanite, Görnau und 
Wirkheim (Alexanderhof) bis 28 Uhr 
und aus dem Kreise Lask bis 24 Uhr. 


am 4, 9, im Volkspark verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Jenne, Mackensenstraße 20/6, 


Verloren zwischen König-Heinrich- 
Straße und Adolf-Hitler-Str, einen 
Kinderhalbschuh, Gegen Beloh- 
nung abzugeben Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 39, W, 16. 


Verloren am 15, 9. 1943 schwarze 
Brieftäsche mit Inhalt: Deutscher 
Rückwandererausweis, Taufschein, 
Raucherkarte, 2 Kohlenkarten auf 
den Namen Johann Frommhold, 
1 Kohlenkarte auf den Namen Gu» 
stav Krofting, und Haushaltsaus- 
weis auf den Namen Johann Abert 
und verschiedene andere Papiere, 
Abzug. Hermann-Göäring-Str, 47/22, 


ZUGELAUFEN 
mn nn ne nn 
Wolfshund Nähe Lucmierzer Wald 
zugelaufen, Abzuholen Moltke- 
straße 74, Radzinskin. 

Hund zugelaufen Hermann-Göring- 
Straße 46/9, 


GEFUNDEN 


Raucherkarte gelunden des Bruno 
Thiebach, Litzmannstadt C 2, geh. 
25. 7. 1892. Bitte abzuholen 
Horst-Wessel-Str, 81, W.: 12, von 
17—18 Uhr, 


7. Heute selten Salsa zintellcn N 
SAYDUSCHER PAPIERFABRIK, 

’ TET 
JAYBUSCH OS 


bee 
FAMILIENANZEIGEN 
Cea 


Irmgard Nerlin g geb. 
Busch und Erich Nerlin g 


Gummibereifung, zu kaufen ge- 
> s A 72. 
Kreishandwerkerschalft Litzmannstadt Wer erteilt einem jungen, berufstä-| 5UCht. Wagen müssen 1- und 2 


re ee er | EEE nn r 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN UNTERRICHT 1 blis 2 Flachwagen, möglichst mit 
mm en mn mn u mt urn 


x A ? 5 i en sein, 1-50. 

Studi Z W Deutsche Schuhmacher In Litzmannstadt Stadt und Land. Ledere und Gummi | tigen Mädel Englischunterricht in =eninnig zu fahren sein. Rur100: 9: 

l al, z:Z. Wehrmacht, geben] verteiting findet am Montag, dem 20, 9, 1943 in der Kreishandwerkersckatt,| den Abendstunden, Angebote un-|Eln sehr gut erhaltenes Wohn- oder 

hocherfreut die glückliche Geburt ziethenstraße 67, von 8 bis 12 und von 14 bis 17 Uhr nur tur die in der ter 3395 an LZ. Speisezimmer aus Privalhand zu 

| ey sonnlagsjungen ARIST am 12. Kundenliste eingetragenen Bombenbeschädigten und "Bvakulerten statt, Eine na: {Pianist ersten. Ranges, Meisterschü- ranten BOTEN. An Res 

N Seplaniber „943 bekannt, Posen, | mentliche Aufstellung ist mitzubringen, ler der Musik-Hochschulen Stutt- 5 DI ESCHER: 10 i 
j Posistraße 20, W. 3. Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. gart, München, gibt Klavier-Un-| — Ablanitz, Schloßstraße 10. 


Y JURGEN MANFRED Zosel, geb, 

am 16, 9. 1943. Die Geburt ihres 
ir ersten Kindes, eines Stammhalters, 
i zeigen in dankbarer Freude ‘an: 
t Ullz. Allred Zosel, z.Z. im 
N Urlaub, und Frau Erna Zosel 
| geb. Schmidike, z.Z. St.-Johannis-|* 

Krankenhaus. 


INGRID KARIN, Die Geburt 
eines gesunden Töchlerchens 
geben bekannt: Gertrud Tonn 
geb, Briese und Obw. Allons 
Tonn,z.Z, im Einsatz, Litzmann- 
stadt, 14. 9. 1943. 
Als Verlobte grüßen: AGNES 
HANNEBACH, Rückwanderin 
aus Buchenland, KARL TROPPER, 
Zugw. d. Schp. Salzburg, 2. Z, Litz- 
mannsiadt, 
A Ihre Verlobung geben bekannt: 
EDITH OBERMANN und #4- 
114 Rotti. ALFRED DALLMANN, z. Z. 
\ im Urlaub. 'Beichental, Kreis Lask, 
September 1043, 


Die am 18. 9. 1943 um 18,30 


Deutsche und polnische Schuhmacher In Lentschlitz Stadt und Land, Leder- und terricht bis. Konzert-Reife nur an|Plerd, Wagen (Britschka) und Ge- 
Oummivertellung findet am Mittwoch, dem 22. 9. 1943, von 13 bis 17 Uhr und Vorgeschrittene, Anfragen erbe-| schirr, auch einzeln, zu kaufen 
am Donnerstag, dem 23. 9. 1943, von 8 bis 12 Uhr im Landratsamt in Lentschütz! ten an Rudolf Peters, Buschlinie] gesucht, Angebote Fernruf 161-00 
statt. Eine namentiiche Aufstellung der in der Kundenliste eingetragenen Bom-| 44/34, oder 107-61 erbeten. 
benbeschädigten und Evakulerten Ist mitzubringen. Lehrer Oder Lehrerin für russischen Lehrerin für russischen |Suche dringend Männerpelzkragen 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Sprachunterricht gesucht, Zu- (Karakul, and... Angebote unter 

Ba EEE S schriften unter 3425 an die LZ. „Pelzkrägen” an Postschließfach 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. Wer ertellt in Kutno Anfängern | 2: Ostrowo. ten 
Unterbrechung dor Stromzuluhr. _ Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten] russischen Unterricht? Angebote | Schreibtisch zu kaufen gesucht. An: 
werden am Sonntag, dem 19, 9, 1943, folgende Häuserblocks abgeschaltet: Immel- unter A 2304 an LZ, Tumore unter 3249 on LZ, 
mannstraße 3/5, 4, 6, 8 von 8 bis» 15 Uhr, Flottwellstraße 1, 2, 3/5, 4, 10, | mes | Büicherschrank zu kaulen gesucht, 

VERMIETUNGEN 
mee nn nn nn m mn m nn ne 


Richtige Unterschriften 
müssen köpierfähig sein, 
verwenden Sie 


Goldfaber 


‚den zuverlässigen 
Kopierstift von 


AW FABER-CASTELL 


Auch in heutiger Ausführung 
von altbewährter Güte 


11, 20, 22 von 8 bis 8.30 und 14.30 bis 15 Uhr, Horst-Wessel-Straße 108, 109, Zuschriften unter 873 an LZ., erb, 
116, 118, Askanierstraße 22, 23, 25, 26, 34/36, Marktstraße 13, 18, Hauländer- Kaufe ein fahrbereites, gut erhalte- 
straße 18 von 9.30 bis 12 Uhr, Frankenstraße, von der Kurlandstraße bis Tiroler ee t Vrolinune nes Motorrad bis 250 ccm, Paul 
Straße, Dachsteinweg, Karwendelweg von 10 bis 13 Uhr, mmer un e) ab sofor Ri 

' zu vermieten. Zu erfragen. Adolf- Twardowski, Brunnstadt, Hinden 


Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. burgstraße 14, 
Hitler-Straße 55, W. 5. Zu kaufen gesucht Einfamilienhaus, 
ur Reichslotterle MIETGESUCHE 


7 §—6 Zimmer, mit Garten, mög- 
deren Ziehung am 15. u. 16. Okto- lichst Erzhausen. Ang. u. 3152 LZ, 
ber neu beginnt, habe ich noch | Möbliertes Zimmer für sofort von 

junger Dame gesucht, Angebote 


h Lose zu RM 342, '4 zu RM. Gut erhaltenes Motorrad, 200 bis 
unter 3408 an LZ. 


; i 3 fen ge- 

612,3, zu RM. 121 "A zu BN een 

24.12 abzugeben. Bestellen Sie Berufstätige Dame sucht gut mö- Eine Wand- oder Bauwinde, kann 
blierles Zimmer mit Bequemlich- 


sofort durch Postkarte bei Fried- Bauwinde, kann 
keiten, Angebote u. 3407 an LZ. 


St..Johannls-Kirche (König-Heintich-Str. | Zi 
60), 13. Stg. n. Trin, 8 Frühgd,, P. Taube; 

10 Hauptgd, m, hi. Abendm,, P. Dober- 
stein; 12 Kindergd., P. Doberstein; 15 
Taulgd., P, Taube, In der Woche: DI. 
1A Frauenb, (gr. Gemeindesaal), P, Taube; 
19.30 Heiferst, (Bibliothek), P. Dober- 
stein. Mi, 19 Vörber, Christl, (Kanzlei), 
P. Taube; 19 Bibelst. (gr. Gemeindesaal), 
P, Taube. Do. 10.30 Maria-Marta-Stift 
Gd., P. Taube; 16.30 Frauenver,, P. 


rich Müller, Berlin C2, Jerusa- rg a AND. TEEN ie 


lemer Str. 18, 


pa MI Freundlich möbliertes Zimmer von : 20-52 
| Uhr staltlindende Trauung ge-| Taube. Sbd; 19 Gebetsgem, (gr. Ce- | Merk jeselischatg | Freundlich möbliertes Zimmer von|_ bate: Fernsprecher 1 : 
N ben bekannt: EWIRA BERNDT und|meindesaal), P, Doberstein. Karishet.| 7 per errungen nimmt! Pol-Beamten in Nähe „Meister-|Klavier oder Flügel zu kaufen ge- 
ALFRED REITER. Görnau, den 18.9,| 13. Sig. n. Trin. 9.30 Kindergd,, P. Et- i SV, upe m hausstr,, Adolf-Hitler-Str, gesucht, 


‚sucht, Angebote u, A 2305 an LZ. 


Suche baldigst zu kaufen Schäfer- 
hund, wachsam. Vorzustellen 
17—18 Uhr, Arno Range, Her- 
mann-Göring-Straße 58/4. 


Kaufe Schlafzimmer, Küche, Wohn- 
zimmer, auch einzelne Möbel, An- 
gebote an Graßhoff, Adolf-Hitler- 
Straße 101/36. 


Berufstätiges Ehepaar (Holländer) |Briefmarkenalbum, ungebraucht oder 


laufende Wirtschaftaberatung. 

Richtige Kopfwäsche: 

Vorwäsche: Hälfte des angerthr- 

ten Schaumpons auf das stark 

angefeuchtete Haar, gut durch- 

massieren und ausspülen ! Hape 
e - 


tinger; 10.30 Hauptgd., P, Ettinger, 
Groisenheim, DI, 8.30 Morgenandacht, P. 
Doberstein, 

St.-Matihäll-Kirche. Adolf-Hitler-Str. 283. 
13. Stg. n. Trin, 8 Kindergd., P. Brey- 
vogel; 10 Hauptgd. m. hi. Abendm., P. 
Breyvogel; 15.30 Taufen, P. Breyvogel, 


| 1943. 


Tiie TOO EP ZEHN} 
OOlhre Vermählung geben be- 

kannt: OTTO SAUER, Regie- 

| zungsbaurat, z. Z. im Urlaub, CHRI- 
STA-MARIA SAUER geb, Meißner. 


j tadt, N N 
Litzmannstadt, Schlageterstraße 105 Matthälsaal. Mtg. 16 Christl, 1, Knaben] wäsche: Mit dem Rest Haar gut möbl, Zimmer, Angebote un- 


am 18. 9. 1943. P ' 
4. Mädchen, P. Breyvogel; 18 Frauenst.; chäumen, dann à 
Ihre Vermählung geben be>|19 Hellerst,, P. Breyvogel. Prodigtstatlon, ? men. .d. ordentlich nach ter 3403 an LZ. 


spillen. So haben Sie den größten 
| Kannt: Geir. HEINZ und FrawlAmrumstr. 29. Sig. 10.30 Gà; 11,30] SP% £ 
HELENE MOLL geb. Schulz Litz- |Kladergd, Fig. 19 And. Auzan gus dem nieht-alkaliböben |" icht 1 oder 2 Mmöbl. Zimmer mit| angefangen, zu kaufen gesucht. 
| mannstadt, den 16,9; 1943. Ñ DENRORISERTESANN SNANAR ER a „Schwarzkopf-Schaumpon", Kochgelegenheit. Ang. 3341 LZ.| Fernruf 113-29 
DuA ATA a a LAE SEE EB tr, 42. Stg. 10 Gd., P, B, j OOA OAR u An SSSA BE n POrnruf 1139-20, 777 CAE 
Ihre am 18. 9, 1943 um 17.30 FR Shah 13. n parges rper al Großhändler, alleinstehend, sucht| Schreibmaschine von gr, Gärtnerei 
Uhr in der St,-Michaells-Kirche|n, Trin, 10 Gå, P. v, Ungern-Sternberg; P i Friedenb 2 Leerzimmer im Zentrum öder| dringend zu kaufen gesucht, An- 
h slaltiindende Trauung beehren sich enberg, 


11.30 Kindergd. Mtg, 16 Christ, Mi. rg, Litzmannstadt,| Westen der Stadt, eigene Möbel. gebote unter 3325 an LZ. erbeten. 
anzuzeigen: ERNST  LUDWIG|19 Bibelst, Adolf-Hitier-Str, 294, Rut 110-62, den 


Angebote unter 3209 an LZ. Gut erhaltene Schreibmaschine und 
SCHMIDT, Feldw,, und Frau RUTH| Christi. Gemeinschaft (Landeskirchliche), | Übernimmt sämtliche Glaserar- Berufstätige Dame in leitender Stel-| Feldstecher zu kaufen gesucht. Ostons, dem langen Format und dem 
Ih GERTRUD geb. Bohrer, Darmstadt — | Leiter P. Otto, Pastor. Litzmannstadt, | beiten. praktischen Hohlmundstück, 


Friedr,-Goßler-Str, 8, Sig. 8,45 Gebeist.; | Burkesai mag sucht ab sofort gut möbl.| Angebote unter 3324 an IZ. 
ERSIORNaAt-Rodezant, Birnbaum- | 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibelst, Fringe: | Buthstelle für Handel, „Zimmer. Angebote u. 3170 an LZ.|{jhr zu kaufen gesucht. vw, Meyer, 
og à 


. 10, Stg. 15 Evangelis. sorg: Balrek und Gewerbe; Dia Für unseren kaufmännischen Tale Danziger Straße 653/13. 
Ihre am Sonnabend, dem 18. 9,| mannstr, 49a. Ste, 8.45 Gebetst.; roräume der Buchstelle befin-| mit Ehefrau aus Altreich „suchen 1 hlaf- 
f 1943, um 17.30 Uhr Ih der St,-|Eavngelis. Kurlañustr. 43, Stg, 8.45 Oc-| den sich ab 8,9. 1943 in Litz-| wir eine möbl Wohnung.” Beide ee N a SERN 
Trinltatis-Kirche stattlindende Trau» 


betst.; 18 Evangelis, Radegast, Orüne 7 
mannstadt, Danziger Straße 65a. ganztägig beschäftigt. Ruf 103-81 E PRE ATP länder: 
j ung geben bekannt: Uliz. HEINZ 


Zelle 65. Stg. 15.30 Evangells, Karlshof, Ubernahme von Buchführungs- 
Edelmetallweg 7, Stg. 17.30 Evangelis: 7 ; g5 Für leitende Beamte u. Angestellte f esucht, 
HAFKE, z. Z, im Urlaub, und Frau Litzmannstadt-Sld, Donaustr. 43. Stg. 9 arbolten, Jahresabschlüssen usw., sowie für deutsche Facharbeiter ee LETN mi iz. 
ELSE HAFKE geb. Peder. Berlin- | Gebeist.; 10 Od; 18 Evangelis, Mtg. 16| Steuerberatungen und sonstigen und -arbeiterinnen suchen wir Asch hi Schnürsenkel) 
f Hermsdorf, Litzmannstadt, Moltke- {ranen Bibeisti an allgem, a elst u Pach schlagenden Arbeiten, laufend möblierte Zimmer, 1—3 DT Be A ATEEN 
straße 136. Amannatnd1.B0g, "Nardernaystr, 18; 22 „Ruf 240-70. Betten, auch Leerzimmer, Bett- 63, Rarmruf 142.70. 
" IMAUSCH 


ER AeA S ae AEA Verzinkte Dachfenster wäsche wird evtl, gestellt. Ange- 
15 Evangelis. in allen Größen und Formen |__bote unter 1381 an LZ -= 
Ev.-Juth, Kirche Erzhausen. Stg, 9 Kin-| mit Ringöse (kein Zerreißen der| Für Tischlereibetrieb Arbeitsräume, 
dergd.; 10 Gd, P, Winger. DI. 16) Kleidung) sowie mit dicht ab- 80—100 qm oder größer, möglichst |Tausche guten Fotoapparat „Voigt- 
Frauenst. Mi. 19 Bibelst. Do, 19,30 schließendem Flügel, liefert, auch| Zentrum, gesucht, Angebote un- länder“, 12x10 em; ‚genen erst- 
n großen Mengen, gegen Eisen-| ter A 2297 an LZ, assigen erhalter, nge- 
od 9. E aO aa MEAO marken: Kirma Alfred Rocketton | aaea a a AEE aL Aaeeea FEITeARDN 
ler; 14—15 Taulen: 16 Evangelis., Pred.| Zwickau Sachsen, Ruf 3278. WOHNUNGSTAUSCH_ |Biete 2 Paar derbe, gut erhalt, Da. 
leichte gleichwertige, mögl. blaue 
Wildlederschuhe. Ang. u. 3199 LZ. 
Waschtollelte (Marmorplatte, Spie- 


Müller, Gottesdienste auf dem Lande: 
Bestawnn 10) 0; Bi Boppaptı an re Großbetrleh TOnAche N ESERBENTERDERG Salate: 
Ev. Brüdergemelne, Litzmannstadt, Lu- FEN y E mannstadt gegen Einfamilienhaus 
FE a Fr 10 "Kindered‘; 15 Leonid Koptelow, Werkstatt und| mit Garten in freier Lage, Straße 
Predigt, Pir B. Kräeter, Pablanltz, J0- Be be Acolf-Hitler-Straße 46, ‚der 8. Armee 71, W: 9. BO TUSENE Bern But BrRallenen 
hannlsstr, 6. Stg. 9 Kindergd,; 15 Pre- ul 142-67. Herrenansug” Aus 4. 3223 anlz. 
Radio Siemens 23, 110 V, Gleich- 
strom, gegen Pelzmantel zu tau- 
schen, Zuzählung, Angebote un- 
ter A 2298 an LZ. 


__ Angebote u, 3337 an LZ. erbeten. ! 
Ein bis zwei möbl, Zimmer, mög- 
lichst mit separatem Eingang u, 
Kochgelegenheit, ab sof, gesucht. 
Angebote unter 3373 an LZ, 


Berufst. Frl, sucht zum- 1. 10, 1943 


Gott dem Alimächtigen hat es ge 
fallen, nach kurzem schwerem Lei- 
den meinen lieben Gatten, Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Alfred Franzmann 


im Alter von 60 Jahren am 16. 9. 
1943 in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 19. 9. 1943, um 16. Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiriedhofs, R 
Sulzfelder ‚Straße, aus statt, 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Am 16. 9. 43 verschied nach lan- 
gem und schwerem Leiden im Alter 
von 55 Jahren unser inniggeliebter 

Alexander Meyerholl 

Outsbositxer, 

Die Beerdigung findet heute, Sonn- 
abend, den 18, 9., von der Kapelle 
des Friedhofes, Gartenstraße, aus 
statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 


a m nn |Geräumige 2- Zimmer - Wohnung 
En u ante In Litzmannstadt Rundinaj (Küche, Bad, Gas, tadell, Zustand, 
St.-Pauil-6 o, Danziger Str Sig, Puohgoaohit Th. Trautmann | Erdgesch.), zwischen Hauptbahn- 
(3 n. Trin) 10 0d.: 15 Kinder, Mi | Adoll-Hitler-Straße 128, tm Hofe,| hof und Stadtmitte gelegen, gegen 
19.30 Bibelst, P, Malschner. Petr: | Reparaturen kurzfristig.| gleichwertige Ein- oder Zwei-Zim- 
Oameinde, Krefelder Str. 60, Stg. 10 64.| Ruf 246-0, mer-Wohnung in freier Lage zu 
Do. 16 Kinderl. u. 19 Bibelst,.-P, Müller. | Saas chatar una Doiii tauschen, Angeb, u, 3348 an LZ.| Tausche Bücher (Romane, Politik, 
Dreieinigkoltsgemeinde in Andrespol, Sig. Splitt, Schotter und Packlage Maina orana A Fia name | Geschichtliches usw.) gegen Büro- 
15 Gd,, P. Müller, in größeren Mengen laufend ab-| Meine große 6- Zimmer - Wohnung schränkchen usw. Ang. 3222 LZ. 

Turok, Ev.-üth. Kirche. 13. Stg. n.| zugeben. Kalkwerk Wappin,| mit Bad und allen Bequemlichkei- iges Markenfah 
Trin, 10.30 0d., P. Hassenräck; 12 Taw| Posen 1, Wilhelmstr. 5. W. g. ten, 3. Stock, Aufzug, im Zentrum |Teusche erstklassiges Markenfahr- 
fen; 13:30 Kindergd.; 16 Gebetst, Do, der Stadt, möchte ich gesund-| rad gegen gute Schreibmaschine 
19 'Bibeist. Christeniehre: Di. 15—16, Pngezlefervartilgung heitshalber gegen eine 3-Zimmer-| bei Wertausgleich, Angebote un- 
Fig. 14—15. Insbesondere W anzenbekämpfung Wohnung mit Bad und allen Be-|._ter 3221 LZ. 

Kallsch, Ev-luth. Kirche. Heute 19| In Wohnungen, Mietshäusern, quemlichkeiten tauschen; mög-|Tausche Batterie-Radio mit Laut- 
Wochenschlußand,, P. Maczewski, Stg, 10| Öffentlichen Gebäuden mit Sp lichst Nähe Fridericusstraße, Mil-| sprecher gegen Stromapparat oder 
De: A ERINA; es A ARIA, a une zlolmitteln übernimmt Serum-In-| te. Angebote 3159 LZ. Anzug, Gaskocher gegen Kleid 
nist Ander-Donath; 11.30 Kindgd, (Haydn- stitut Asid, Wartheland G.m.b.H, oder Gardinen, Angebote unter 


Lebende Werkzeuge 


Ist der Titel des bekannten 
Films, der die Widitigkeit der 
Zähne und die Folgen kranker 
Zähne veranschaulicht, Wie 
zı B. Messer und; Scheren 
Biete helle schweinslederne Akten- welche die gleiche Eigenschaft 

tasche; suche Damenfahrrad mit wie die Scineidezähne haben, 


Am 15. d. M. rief Gott unser beib- 
reliebtes einziges Töchterchen, uns 
serò Enkelin, Nichte und Kusine 


Christa Strosser 


im Alter von 31/4 Jahren nach kur- 
zer Krankheit zu sich In die ewige 
Heimat, Sie war der Sonnenschein 
unseres Lebens. Wir beugen uns 
unter Gottes heiligen Willen. Die 
Bestattung unseres Lieblings findet 
heute um 16 Uhr auf dem alten 
Friedhof, Gartenstraße, statt, 


In tieler Trauer: 


> Abteilung Vorratsschutz und VERKAUFE 3217 an LZ, erbet 
straße 6), Mtg. 20 Lit, GA, mit Orgel- x n ‚ erbeten, 
vortrag. An der Orgel Domorganist An-| Schädlingsbekämpfung,Litzmann- 


der-Donath (Dresden), eher OU -Hikler- aße 71,|Verkaufe 1 Voigtländer-Fotoapparat 
Röm.-kath, Hi.-Kreuz-Kirche, Ecke Mel- ur 19940. 9% 12, 180,—, noch unbenutzt, mit| ut Berelhınn oesan "Ziwahling: richtig angewendet und pileg- 
sterhaus- u; König-Heinrich-Str, neye Am Wasthtag patas paai anom PARAMS poan EVulfilastrabe RE R g Ad behandeliwarcen masson, 
ab 15 Beichte: 19 And, Stg. 7 Frühm.;| 4 re erschlesienstraße 26, Part. - 

8 hi. Messe für Litauer (Kapelle); 8.30] Kann die Hausfrau keine große TE AANS DAIT Tausche elektrische Doppelkochplat- unserenZähnen tun Verlangen, 
Erstkommunionfeler: 10 Adlaßgd.; 11} Kocharbeit brauchen. Trotzdem Immerofen zu verkau x ‘| te (220 V) gegen gleiche (120 V), Siekosteniosdie Aulklärungs- 
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